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zer Tageblall 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal n EEE ET ten teg, ` 7 
in Lodz: ROL 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuftellung ; | 
Inland, vierteljährlich N RT, * natlich 70 Kop. incl. Porto, | Kedacfion und Gryedition: 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
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Ausland, vierteljährlich Rol, 3.30, monatlich Rol. L20 incl. Porto. | Bzlelna: (Bahn) Straße Nr, 13. Simmtliche Annoncen⸗Expedition des Zus und Auslandes nehmen får uns 
d Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362 Í Aufträge entgegen. 
N Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Parfum, Seite, E- u de 5 T 2 O g7 


DS e Actien- Gesellschaft | 
E 28 A.RALLET & COMP. 
Warschau, Wierzbowa-Strasse Nr. 7. 


GALOSCHEN 


der St. Petersburger 


. Russisch AMERIKANISCHEN Gesellschait m 
| Auf jedem der Galoschen befindet sich 


j -das Reichswappen, ein Tothes Dreieck, mit dem Gründungsjahr 1860 und das Wort St. Petersburg. 


| Repräsentanten: CH. LURIE & SZ. GURJAN 


in Warschau, Rymarska Nr. 12, Haus Gebrüder Lesser. — Telephon Nr, 967. 


| ge Magazyn Okryö Damskich ı Futer. we 


ZAKIETY, karakulowe kołnierze, mufki i okrycia na futrach. 


gotowei na obstalunek. 
d Warszawa, Czysta 4, parter. 


—— —— — — —-U — — ` ` ` ee) 


Verkauf in allen Parfümerien und Droguenhandlungen. 


sı rd 
! fempfiehlt : 


FABRIKS-MARKE 


FF Hotel Mannteuffel 
—empflenlt 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier m 


| Wonne bra u. 


$ ` DS $ dere rn 
Leier zer - Aussteuer kasse. de, b. fete e 


Nach der am 2. (15) Se tember ds. Jahrs erfolgten ministeriellen W i À D y 8 i A W A p | E T K i 


estätigung der Statuten der Kasse wird hiermit zur allgemeinen Kenntniss 
bracht, da Anmeldungen von Mitgliedern vom 1. (14) Dezember an in unter der Firma 


gierz, Lange Str. Nr. 9, Haus Sager, angenommen, und nähere Auskünfte | - * 
ber die Kufantiilebedinkimgen ebendaselbst vom 9. (22) ds. M. dreimal r E 1. E N A, ven 


v chentlich Ké zwar. Sonntags von 2--4 Uhr Nach., Dienstags und Don- Lodz, Petrikauer⸗Siraze Ne. III. Telepbon Ne. 851. 
orstags von 57 Uhr Nachul. Interessenten ertheilt werd n, wobei noch Ueber inintt das Reinigen m Waſchen don Damen⸗ und Gersen-Gatberoben,"Spigen, Gata 
merkt wird; dass laut den Statuten auch Auswärtige als Mitglieder Auf- binen, Pottis:en, w., ſowie auch das Dekatieren don di. Stoffen zu ermäßigten 


ahme finden können, Preiſen. 1 gas (orgfältigf und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden, 


— 
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G.IGAZSOENnN. 


Znany wiageiciel Ball „NOUVEAUTE" 
w WARSZAWIE przy ul. Długiej RS 12, telefon 1374. 


Mam honor zawiadomić Sz. Publiczność, Ze Sala moja powtórnie gruntow- 


nie odnowiong 1 rozszerzoną zosiala i zaopatrzoną we 


wazystkie najwy- 


kwintniejsze przybory Weselne, tak że zadowolić moie najwybredu:ejsze wyma» 


gania Sz Publiczności, 


Długoletnia praktyka moja wäzawodzie urzadzenia Wes el 1 Bali daje mi 
możność przyjmowania wszelkiego rodzaju zamöwieh tak u siebie jak i w domach 


prywatnych a także na Prowincji. 


Polecając sig laskawym względom Sz, Publiczności 


pozostają z szacunkiem 


G. Igalsohn. 


UWAGA, przy zamówieniu kolacji na osoby saia ratis, 


FÜR DANEN! 


(e, À ra S 
Spgieniiche, abſolut unſchädliche Flüſſigkeit, erhält 
die Geſichtshaut ſtets desinfielrt und widerſtands⸗ 
fähig gezen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere Enwirkungen. 
Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaften wird durch das 
BOROXYL 
die Bildung von Ausſchlag, Finnen und Flecken 
verhindert. Boro x yl k erfriſcht die Haut und 
giebt ihr einen delikaten Zei:t, ſowie ein mattweihes 
Aussehen. Preis eines Flacons 60 Kop. 
Hauptverlauf in Warf Han, Zelazua Brama 
in der Apotheke von: F. ZAMEN HOF. 
Ueberall zu verlangen. 
Für 2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu 
bekommen bei den Herren: S. Silbermann, Kru- 
kowski, Müller und Anderen. Man achte auf 
die Schugmarke und die Nummer 3717. 
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KATARRE 


Boro Mentol 


des Pharm, Provisors 


Preis 30 Kop- 
Die Gebrauchsanwelzung bei Jeder 
Hülse 
Verkauf in Apoetbeken und Apothe- 
ker Waaren-Handl, 
Vor Nachahmungen wird g% 
warnt. Echt nur mit Unterschrift von 


Provisor J. Kwezuk. Repräsentation und 
Lager S. M., GOLDBERG, Warschau, Rys 
märska 10. 


Den neuen 
illuſtrirten Katalog. 


mit Erklärung der Pariſer Gummiarlikel verſen⸗ 
det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
von 10 Kop. in Poſtmarken 


J. Dreher 
in Warſchau, Szpitalna 6 


Elektrisches Institut 


spec. zur Behandlung von 


Her zkrank en 


nät sinusoidalen ein- und dreiphasi- 
gen Wechselstrombädern. Unter- 
suchung mit Röntgenstrahlen und 
Orthodiagraph. 


Dresden, Bürgerwiese 18 
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Dr. Wauer. 


= KARNIE RE. 


Politiſche Rundſchau. 


— Im ungariſchen Abgeordne⸗ 
tenhaus erklärte, wie aus Budapeſt gemeldet 
wird, em Mlttwoch auf die Aufforderung mehrerer 
Redner, der Miniſterpräfident möge feine Stellung- 
nahme zu den Akußerungen Dr. v. Körbers dar⸗ 
legen, Graf Tisza, daß die Bemerkungen des 
öterreſchiſchen Miniſterpräfidenten über das ungariſche 
Staalsrecht dilettantiſche Aeußerungen eines distin. 
guished foreigner feien, über die er ſich merito⸗ 
riſch nicht äußern wolle. Es mache nichts aus, 
wenn das öſterreſchiſche Staatsrecht über die Ho⸗ 
heilsrechte andere Beſtiimmungen enthalte als das 
ungariſche Staalsrecht. Abweſchungen in dieſer 
Hin ficht feien für Ungarn kein Unglück. Seine 
Tiezae) Auslaſſungen über die Hoheltsrechte 
dälten die Zuſtimmung des allein maßgebenden 
Faktors gefunden; auf dieſer Grundlage habe er 


Haren Sachlage könne man Commentare von 
einer nicht competenten Stelle, die nicht mitzu. 
Ip ën habe, mit größter Kaltblütigkelt hinnehmen. 
Sicherlich würden ake Factoren der ungariſchen 
Politik ſich energiſch widerſetzen, falls verſucht 
werden folte, nicht blos theoreliſche Aeußerungen 
zu machen, in welchen er (Tisza) Niemand beirren 
wolle, ſondern in ähnlicher Richtung in der Praxis 
einzugreifen. — Dieſe Aeußerungen des Miniſter⸗ 
piäſidenten wurden auf allen Seiten des Hauſes 
mit ſtürmiſchem Belfall und mit Händeklaiſchen 
aufgenommen, Nach dem Grafen Tisza ergriff 
Abg. Ugron das Wort und drückte ſeine freudige 
Genugthuung über die energiſchen Acußerungen des 
Miniſterpräſidenten aus. Alle ungariſchen Par⸗ 
teien müßten zuſammenſtehen, da der Miniſter⸗ 
präfident von Köcber nicht eine einzelne Perſön⸗ 
lichkeit, ſondern ein Syſtem darſtelle, das die 
öſterreichiſchen Parteien nicht zu fruchtbarer Arbeit 
und nicht einmal zur Anhänglichkeit an die Dy⸗ 
naſtie vereinige, ſondern nur durch die Gehäffigkeit 
gegen Ungarn zuſammenhalle. Aehnlich halten 
auch die meiſten Badapeſter Blätter die Rede 
Koerbers beſprochen und beklagt, daß er den 
Streit in der Mllitärfrage dadurch erneuert habe, 


daß er die Berechtigung des ungariſchen Reichs | 


tages bezüglich der Mafeſtätsrechte in Arm eſachen 
eniſchieden geleugnet habe. „Budapeſti Naplo” 
ſchrieb, wenn Koerber wirklich friedliche Zuſtände 
in Ungarn wünſche, ſo hätte er ſchweigen müſſen, 
umſomehr als dem öſterreichſſchen Standpunkte 
dadurch nichts vergeben worden wäre. 

Der oben mitgetheilten Antwort des Grafen 
Tisza mißt man andererſeits in Ungarn ſehr große 
Bedeulung bei und verſchiedene ungariſche Blätter 


ipren: fih fogar dahin aus, daß fie ohne Zwel⸗ d 


fel die parlamentariſche Lage von Grund aus än⸗ 
dern und wahrſchelnlich den baldigen Rückzug der 
Obſtruktion bewirken werde. 

In Oiſterreich dagegen hat die — wie man 
rein objefiiv zugeben muß — höchſt unpaſſende 
und beleidigende Erklärung des ungariſchen Minis 
fterpräfldenten einen Sturm der Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. 
Kreijen darauf hin, daß, wenn über den Premiere 
miniſter einer ausländiſchen Macht in ähnlicher 
Weiſe geſprochen worden wäre, hieraus große diplo⸗ 
maliſche Complicationen eniſtehen müßten. Dop- 
pelt unerhört aber fei es, wenn vom öſterreſchiſchen 


Miniſterpräſidenten geſagt werde, feine Worte ſelen 
dilettantiſche Atußerungen eines diftinguirten Aus⸗ 


länder s. 

Die nächſte Sitzung des öſterrelchiſchen Reichs ⸗ 
raithe wird eine große Demonftration gegen Uns 
garn bringen, entweder werden alle Parteien oder 


bloß die Deulſchen geeint Tisza's Auftreten auf 


das Schärſſte zurückweiſen. Außerdem wird Dr. 
v. Koerber, der deswegen eine Audienz von Kaifer 
Franz Joſef erbeten hat, auf die Rede Tisza's 
geharniſcht antworten. Es ift zweifellos, daß 
Graf Tisza durch feine Worte Oel ins Feuer ger 
goſſen hat, da nunmehr die ſchon lange beſtehende 
Gereiztheit zwiſchen den beiden Reichshälften den 
Höhegrad erreicht hat, fo daß der Trennungsge⸗ 
danke nun auch in Oeſterreich ſtärkere Wurzeln 
gefaßt hal, In parlamentariſchen Kreijen wird 
die Frage aufgeworfen, ob die beiden Minifters 
präfidenten nach dieſen Vorfällen noch nebenein⸗ 
der im Amte verbleiben und die immer noth- 
wendigen Verhandlungen über gemeinſame Ange⸗ 
legenhelten führen könnten, eine Frage, die bereits 
daduich aklu l geworden ift, daß gerade am Donnerftag 
in Wien eine gemeinſame Miniſter konferenz ftatt- 
findenſollte, zu der Graf Tisza und Dr. v. us 
tacs in Wien eingetroffen find und bei der es ſich 
um das den Delegationen vorzulegende gemein⸗ 
ſchaſlliche Budget handelt. 


— König Georg von Grieche n⸗ 
land in Wien. In der Umgebung des Kö⸗ 
nigs von Griechenland wird veiſichert, daß die 
Aufklärungen, welche Graf Goluchowski über den 
gegenwärtigen Stand der makedoniſchen Frage, 
wie über die Aus ſichlen, die fie für die Zukunft 
gewähit, gegeben hat, den Monarchen befriedigt 
hätten, da aus denſelben die beruhigende Ueber⸗ 
zeugung geſchöpft werden dürfe, daß die Entente- 
mächte den legitimen Intereſſen des Hellenismus 
in Makedonien gerichte Berückſichtigung angedeihen 
loſſen, und auth gewillt feien, denſelben Geltung 
zu verſchaffen. Dies will fagen, daß die Vorherr⸗ 
ſchaft des Bulgarlsmus in der elgentlich von den 
Griechen der Kultur erſchloſſenen Provinz nicht 
nccepliert werden würde, worauf allerdings ſchon 
die von den Delden Kabinetten gehegte Abficht, die 
adminiſtrallve Eintheilung derg Bezirke mehr der 
Gruppierung der einzelnen Nationalitäten anzu⸗ 
paſſen, hindeulele. Die Genen, ſowohl in Mar 


die Kabineltsbildung übernommen und bei dieſer c Tedoniengwie auch im Königreiche, ſagte ein hoch⸗ 


Man weiſt in dortigen polltiſchen 


gestellter griechiſcher Diplomat, betrachten die 
Türken, die jetzigen Herren des Landes, nicht als 
ihre Gegner, da diefe, in der Erkenntniß der 
Zeitumſtände die Gleichberechtigung den Nicht⸗ 
t mohammedanern zum Theil wenigſtens zuerkennen, 


$ 


und fie in einem gewiſſen Ausmaße auch in praxi , 


zugeſtehen wollen. Die geſchworenen Feinde der 


Griechen feien feit faſt gier Dezennlen die Bul⸗ 


garen, ja — von allen ſlaviſchen Balkanvölkern — 


fie allein ; und dies nicht deshalb, well fie fich 
von der älteren und entwickelteren Kultur des 
Griechentzums gefährdet glaubten, ſondern aus 
dem einzigen Grunde, well ſie des Gedankens ſich 
nicht erwehren können, daß der Panbulgaris mus, 
welcher Makedonien und Thrakien für ſich in 
Anſpruch nimmt, an dem feljenfeften nationalen 
Bewußtfein der grlechiſchen Bevölkerung Meer 
beiden großen Gebiete zerſchellen würde. Darum 


ſtehen die Bulgaren feindlich den Helenen gegen⸗ f 
| über und darum giebt es auch kein Mittel, dieſer 


Jeindſchaft den Boden zu entziehen. Osſterreich⸗ 

Ungarn, das für ſich — wie feine Staatsmänner 
behaupten und wie es auch wahr it — am Bals 
kan nichts anſtrebt, iſt ganz gut in der Lage, da⸗ 
für Vorſorge zu treffen, daß zwiſchen allen, Ma⸗ 
kedonlen bewohnenden Völkern Wind und Wetter, 
Sonne und Schatten in gleicher Weiſe vertheilt 
werden ſollen, und dies iſt auch, wie aus den 
Thalſachen hervorgeht, die Grundlendenz der 
gegenwärtigen Balkanpolilik des Wiener Kabi- 
ng, Dies ift der Grund, daß die öffentliche 
Meinung in Griechenland in Betreff Ocſterreich⸗ 
Ungarn einen radikalen Umſchwung erfahren hat, 
und daß auch der König volles Vertrauen der 
Reformpolitik der Ententemächte enligegenbrin⸗ 
gen darf und auch entgegenbringt, wovon 
Graf Goluchowski neuerdings überzeugen konnte. 
Griechenland, das jegt nur eine Politik möglicher 
Ziele verfolge, denke nicht einmal daran, die Union 
Kretas vorzeitig herbeizuführen, die wohl zum 
gelegenen Zeitpunkt wenig oder keinen Gegnern 
in Europa begegnen dürfte. Die Sicherung 
desjenigen, was der Realifirung entgegenreift, 
für mehr oder weniger abſehbare Zeit — dies 
genüge dem Könige und ſeinem Volke voll⸗ 
kommen. 


Die Umgebung Georg L ift wirklich ganz 


Feſtmahl Ba, 


t 


| 


der königlichen Familie auch die 


Das italieniſche Königspaar 
in England. 


Das italleniſche Königspaar, über deſſen Einf: 
treffen auf dem Bahnhöfe in Windſor bereits be 
richtet worden iſt, wurde bei ſeiner Ankunft in 
königlichen Schloſſe von den hohen engliſchen Wür 
denkrägern begrüßt. Auf den Treppen waren: 
Leibgardiften aufgeſtellt. An der Familientafel iyi 
der eichenen Halle des Schloſſes nahmen König 
Eduard, Königin Alexandia, König Victor Ema 
nuel und Königin Helene, Ptinzeſſin Vicloriq 
der Prinz und die Piinzeſſin von Wales, de 
Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig 
Holſtein theil. Die Gefolge jpeiften in einer ande 
ren Halle. 

Gleichzeitig gab der Mayor von Wind 
for 62 in Windſor lebenden Italienern, die i 
eck E erſchienen, im Rathhauſe ein Seil 
mahl. 

Am Donnerſtag jagten König Eduard un 
der König von Italien im Walde von Windſor f 
an der Jigd beteiligten ſich auch der Prinz vog. 
Wales, der Herzog von Connaugt und Prinf: 
Cyriſtian zu Schleßwig⸗Holſtein. Auf der Fah! 
ins Jagdgelände begab Ha König Vie or Emanuel 
nach dem Mauſoleum in Frogmore und legt. 
einen Kranz am Grabs der Königin Victoria ni 
der. Königin Alexandra und Königin Helene vu 
ternahmen eine Ausfahrt, auf der fie die Albert: 
Gedächtnißcapelle beſuchten; zum Frühſtück trd 
fen fie mit den Füiſtlichkeiten, die fih auf d 
Jagd begeben hatten, wieder zuſammen. Abend 
fand in der St. Georgs⸗Halle des Schloſſes eif 
An demſelben nahmen außer ded: 
ſowie den Mitglieder 
Miniſter mf 
Ausnahme Balfours, der durch Unpäßlichkeit veg 
hindert war, Theil, ferner Chamberlain, die Füllt 
rer der parlamentarſſchen Oppofition, das dipl 
matiſche Corps und andere Würdenträger. B 
dem Maple brachte König Eduard einen Trins. 
ſpruch auf den König und die Königin von 24 
lien aus. Er erinnerte daran, daß fetzt gera 
48 Jahre pe floſſen feien, ſeildem des Königs e 


König und der Königin, 


berechtigt, mit den eben ftattgehablen Unlerre⸗ ! lauchter Großvater, König Victor Emanuel I 


dungen vollauf zufrieden zu fein, 
ſteht gewiß nicht die Abſicht, legitimen, mit 
der Erhaltung des Balkaafriedens übereinſtim⸗ 
menden Wünſchen des Hellenismus entgegenzu⸗ 
treten. 


— In Bezug auf die macedoni» 
ſchen Reformen find nach einer Meldung 
aus Ronſtantinopel die Botſchafter Oeſterreich · Un⸗ 
garns und Rußlands am 16. d. M. bei der Pforte 
wegen deren Antwort nachdrücklich vorſtellig gewor⸗ 
den. Am Nachmittag ſtattete der Großvezier den 
Botſchaftern der beiden Mächte in dieſer Angeles 
genheit Beſuche ab. 


Ueber die Hallung Deutſchlands, Frankreichs, 
Erglands und Italiens hinſichtlich der Reſormfor⸗ 
derungen wird aus Konſtantinopel berichtet, daß 
Kundgebungen diejer Mächte an die Pforte, wenn 
auch die Schritte ihrer Botſchafter, jowie die 
Sprache, welche gegenüber den türkiſchen diplo- 
matiſchen Vertretern in Berlin, Paris, London und 
Rom geführt wurde, gewiſſe unterſcheſdende Nuan⸗ 
cen aufweifen, was ja ſelbſtverſtändlich fei, im 
Weſen durchaus übereinftimmend klangen. Die 
Raihſchläge der genannten vier Cabinete gingen 
übereinſtimmend dahin, daß die Pforte Hä mit 
den Reformmächten über deren Forderungen ver⸗ 
fländigen und für wahrhaft gute Durchführung 
baldigſt ſorgen möge, da fie ſonſt vielleicht ſpäter 
noch weitergehende Forderungen anzunehmen ge⸗ 
zwungen fein würde. Dieſe Uebereinſtimmung habe 
auf die maßgebenden lürkiſchen Kreiſe fichtlichen 
Eindruck gemacht, und es ſei zu erwarten, daß 
man Ré nun türkiſcherſeits allmählich zur An⸗ 
nahme entjchließen werde. Die aus Yildizkreifen 
verbreitete Veifion, daß der Pforte von einer 
Seite gerathen worden ſei, die Reformforderungen 
zu acceptiren, mit dem Verſprechen, daß man dann 
bei der Durchführung im Einzelnen die lürkiſche 
Regierung unterſtützen werde, um eine Milderung 
einiger Punkte herbeizuführen, ſei aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach unrichtig. 


Nach Mittheilung der Pforte an die Botſchaf⸗ 
ter der Eutente⸗Mächte haben am 10. d. Mis. aufs 
ſtändiſche Bulgaren das mohammedaniſche Dorf 
Lazar im Sandſchak Kirk » Kiliſſe niederbrannt, 
zwölf Einwohner ermordet und in die Moſchee Bom⸗ 
ben geſchleudert. Die Bande fei dann geflüchtet und 
werde verfolgt. 

Die verbreitete Nachricht von einer Verſchwö⸗ 
rung der bulgariſchen Offiziere zum Zwecke einer 
Vereinigung von Bulgarien und Serbien ift, nach 
einem Telegramm aus Soſia vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. Ebenſo unrichtig fet 
die Meldung von der Verhaftung von vierzig 
Offizieren; auch fei bei keinem Offizier eine 
Hausſuchung vorgenommen, wie auch feine come 
promitzirenden Papiere gefunden worden ſeien. 
Welter beruhe die Blättermeldung, daß ſich ein 
Complott von Offizieren gebildet habe, um einen 
casus belli zwiſchen Bulgarien und der Türkei zu 
ſchoffen, nicht auf Wahrheit. Ebenſo entſpreche es 
nicht den Thatſachen, daß zwiſchen den Miniftern 
des Cabinets Pelroff eine Melnungeverſchiedenheit 
beſtehe, wie von franzöſiſchen Blättern gemeldet 
wurde. 


In Wien be⸗ 


| 


einen Beſuch am engliſchen Hofe abgeſtattet had 
„Damals“, figle der König Pinzu, „befanden wE 
uns im Kriegt und unſere Heere kämpften Geil: 
an Seite. Heute befinden wir uns Gott 
Dank im Frieden. Das Ideal, welches unjep 
Länder verfolgen, iſt, den Frieden aufrecht 4 
erhalten und zuſammen auf dem Wege des Forf: 
ſcheitts und der Cioiliſation zu arbeiten.“ Könfı 
Eduard gedachte ſodann des herzlichen Empfang 
den er in Rom gefunden habe und fügte hinz 
er fei überzeugt, fein Volk werde dem italien 
ſchen Königspaar bei ihrem Beſuche in Sonia 
herzliche Gefühle der Freundſchaft zum Ausdr 
bringen. König Victor Emanuel erwlderte n 
einem Trinkſpruch auf den König und die Rör 
gin von England, in welchem er jagte, daß fie 
wachſende Gefühle der Sympathie und Freun 
ſchaft England und Jlallen verbinden. „Sie bild 
für mein Volk“, fuhr der König fort, peit 
Ueberlieferung und für meine Reglerung bede 
lungsvolle Jacloren bei ihrer Politik, welche gleif 
der Politik Englands eine Politik des Friede i 
und der Civlliſation ift." 

Uebereinſtimmend mit dem Geiſte dieſer Mf 
narchenkundzebungen hat ſich nach einer Meldu 4 
aus Windſor auch der neue italienijche Miniſter d 
Aeußern, Tittoni, in einer Unterredung mit eind 
Vertretet des Reuter'ſchen Bureaus ausgeſproche 
Er CH a 

ann nur wiederholen, daß die italieniich 

Politik eine Politik des Friedens o Sie 2 
als ihre Grundlage nur den Dreibund aufrechte]: 
halten, der durchaus friedlicher Natur iſt. Es iſt 
Deulſchland und in Oeſter reich Ungarn wohlbekani 
daß unſere Erklärungen in dieſer Beziehung dur g. 
aus ohne jeden Vorbehalt oder Gedanken an du 
ſolchen abgegeben worden find, und daß das ital 
niſche Cabinet über die politiſchen Fragen, ſowe 
in auswärtigen, wie in inneren Angelegenheiten völ 
einig iſt. Die beiden mit uns verbündeten Mäc 
vertrauen auf unſere Mitarbeit, welche noch me 
an Kraft gewinnen wird durch die neuen Handel. 
verträge, die unſere wechſelſeiligen berechtigten SE 
tereſſen befriedigen werden. Wir werden un 
Möglichſtes thun, um die Wiederherſtellung hei. 
licher Beziehungen zu Frankreich weiter zu ei 
wickeln und zu befeſtigen. Was England betri 
— was könnte ich den warmen und aufrihtigh 
Meußerungen der Zuneigung und Freundschaft ndi 
hinzufügen, die die ſtalieniſche Preſſe kundgelh f 
hat? König Victor Emanuel befindet hi 
als der erhabene Dolmetj dieſer Gefühle SE 
jüngfte Rede des Piemierminiſters Balfour üd 
die Lage in Macedonien giebt in großen Zügl. 
auch unsere Anſchauungen wieder. In der Dei 
telmeerſrage, wie in Afrika verfolgen wir ei 
1 85 die mit der Englands völlig im info 

eht. 

König Eduard hat Tittoni das Großkceuz d 
Victoria -Oedens verlieben, 


Die „Geheimniſſe“ der 
Humberts. 


Der „Figaro“ arbeitet dem En queteausſch 
der Kammer, der in den nächſten Tagen ernai 
werden ſoll, vor, indem er ein Verzeichniß 
Namen gibt, welche man in den Humbert-Doſſiſ 
finden werde. Er leitet die Veröffentlichung 1 
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eines kleinen Hauſes ein, das zur Aufnahme verwundeter und 
kranker Offiziere eingerichtet war. Die Küchenvorſteherin, Frau 
Leutnant Bornwaſſer aus Wetzlar verpflente mich und meine Gehül⸗ 
fen aufs beſte, und die Kranken und Verwundelen konnten nicht 
genug rühmen, wie gut und ſchmackhaft die Koſt in unſerm Hotel 
zum Rothen Kreuze war. Lo | 

Meine Wohnung war die Küche des Maire; des Moanſicur Marſac, 
ein großer Raum, in dem echt, auch zehn Strohſäcke Plog hatten, auf 
denen es ſich unter einer wollenen Decke nach des Tages Mühe und 
Arbeit herrlich ſchlief. Platz für Logiergäſte war alſo immer vor⸗ 
handen, und ſelten war ich der einzige Schlafgaſt. Meine Tollette 
und mein Waſchtiſch war der ſteinerne Küchenausguß. 

Es war am 20, September, wir hatten alle Hände voll zu thun, 
da der Befehl gekommen war, daß die Lazarethe in Courcelles 
evakuiert werden ſollten. Vor dem Depot hielten viele Wagen, um 
für die Lazarethe in der Umgegend einzuholen, und dazu war gerade 
der kleine Wochenmarkt, den ich eingerichtet hatte. Es kamen dann 
aus den umliegenden Dörfern Frauen und Mädchen, die Butter, 
Eier, G flügel und Milch brachten und als Bezahlung Kaffee, Bier, 
Zucker wie. nach Wunſch erhielten, Ich war in voller Arbeit, als 
mir einer meiner Gehülfen meldete, es ſei ein ſehr feiner Herr 
draußen, der eben mit dem Zuge von Saarbrücken angekommen ſei 
und mich zu ſprechen wünſche. Ich ließ ihn bitten, zu mir ins De⸗ 
pot zu kommen, und war ebenſo erſtaunt wie erfreut, als ich Guſtav 
von Moſer erblickte, der, wie er mir mittheilte, für das Johanniter- 
blatt Berichte ſchrieb und ſich meine Thätigkeit in Cou celles, von der 
er in Saarbrücken gehört hatte, anſehen wollte. Er war in elegan- 
teſter Toilette: ein heller, tadellos fitzender Sommer paletot, helle 
Pantalons, lackierte Stiefel, ein koketes Hütchen, perlgrau Handſchuhe. 
In der Hand hatte er ein böchſt elegantes Köfferchen von 
Juchtenleber. Natürlich wurde er auf das freudigſte begrüßt, und 
es wurde gleich ausgemacht, daß er den ganzen Tag bleiben und auch 
bei uns übernachten ſolle, um ein volles Bild von der Thätigkeit dn? 
Delegierten der freiwilligen Krankenpflege zu bekommen. Das Köf⸗ 
ferchen wurde in die Küche des Maire geſchickt, und Moſer blieb bei 
mir im Depot und amüfirte fG herrlich über die verſchiedenen 
Pexſönlichkeiten, die im bunten Wechſel an urs vorüberzogen. Da 
aus einer großen Zabl von Lazarethen im geſamte Umkreiſe von 


Mig Wagen kamen, um Gaben für die Kranken zu holen, waren 
an dem Tage faſt ſämtliche Reaimmenter der Belagerung ämmer in 


einem oder mehreren Repräſentanten vertreten. Eine Anzahl 
Johanniter und Malteſer erſchienen mit Wünſchen, unternehmungölu⸗ 
ſtige Damen, die ſich Rath erholen wollten, über eine Weiterreiſe, die 
meiſt auch mir ſehr wünſchenswerth erſchien — kurz Herr von Moſer 
bekam einen ſehr guten Begriff von unſerer Arbeit in Courcelles. 
Um ein Uhr wurden wir zum Mittageſſen abgerufen. Moſer hatte 
ein paar kalte gebratenne Rebhüner mitgebracht und eine Flaſche 
vortrefflichen Bordeaux, ſo daß mein ſonſt ſehr frugales Diner etwas 
reichlicher aut fiel. Wir tranken auf die baldige Ko pitulatlon von 
M g und dachten nicht, daß wir noch fünf Wochen auf das erſehnte 
Ereignig warten mößten. Mit gutem Humor fand ſich Moſer 
darein, als Lagerſtätte für die Nacht nur einen Strohſack und zwei 
wollene Decken zu erhalten. Bald nach neun Uhr ſuchten wir unſer 
gemeinſchaftlichts Quartier in der Küche des Maire auf. 

Am andern Morgen in aller Frühe wurde ich geweckt durch 
die Nachricht, daß ſchon wieder einige Wagen angefahren ſeien, um 
Bedarf für die Lazarethe zu holen. Ich bat Moſer, ſich noch etwas 
Ruhe zu gönnen; aber er wollte nichts davon wiſſen und nachdem 
ich den Küchenausguß als Waſchtiſch benutzt hatte, war er bereit, 
auch ſeinerſeils Toilette davor zu machen. Aus dem kleinen Koffer 
wurde ein elegantes Reiſencceſſaire entnommen, an der rußigen Wand 
wurde ein kleiner Spiegel beftſtigt, eine Heine Spirituslampe wurde angcs 
zündet, die Brennſchere erhitz,, und nun brannte ſich Moſer feine 
Haare, um dann bald mit tadellos friſiertem Kopfe mit mir über 
die ſchmutzige Dorfſtraße zum Depot zu pilgern. Des Bild Mos 
ferg in der Küche, wie er ſich die Haare brannte, ift mir un ⸗ 
verge ßlich. 

Im Depot fanden wir ſchon tüchtig Arbeit, aber auch eine 
Taſſe guten Kaffees, den Frau Bornwaſſer uns bereitet hatte. Vom 
VBahnhofe kam ein Bote, der mir meldete, da in einer balben 
Stunde ein Zug nach Saarbrücken abginge. Und ſo mußte Moſer 
der nun doch wohl genug batte an feinen Erlebniſſen in einem 
Depot der freiwilligen Krar ker pflege, ſich eilen, um rechtzeitig mit 
fortzulommer. Ich habe den intreſſanten Beſuch nie aus der Grins 
nerung verloren. 
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1) Deutſcher Bildhauer 2) Berühmte Sängerin 3) Opernſänger 4) Heldin 
einer. antiken Tragödie 5) Deutſcher Luſtſpieldichter 6) Oper von Maſſenet ) 
Komponiſt 8) Franzöſiſcher Schriftſteller 9) Stadt in Deutſchland 10) Tragödie 
von Hartleben 11) Krankheit 12) Komponiſt. 

Die Anfangdbuhfaden von oben rat unten gelesen ergeben den Titel 
einer Operette. 


Denkräthſel. 


Mein erſtes hat zwar einen Fuß, 
Doch geht es nie vom Platz; 

Ja feinem, Eingeweide r th, 
Derborgen mancher Scha ß 

Mein zweites mi: ſcht der Knabe Daid 
Zu fein, und wird es auch! 

Das Ganze aber hebt den Schatz 
Aus meines Erfien Bauch. 


Auflöſung in der nächſten Sonntags⸗RNummer. 
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Wie wir Napoleon überliſteten. 


Aus den Memoiren eines engliſchen Bankie 8, 


Als ich noch einen untırgeordneien Poſten im Haufe Gebrüder 
Rolhſchild in Paris bekleldete mit einem Jahresgehalt von 1500 
Frare, erlaubten mir meine Finanzen als einziges Amüſement nur 
dos Schachſpiel. Ich war ein ſtändiger Beſucher des Cass de la 
féie cr und batte mir dort eine gewiſſe Stellung erworben. Meine 
ganze freie Zit brachte ich am Schachbrett zu. Meinen Mitſpielern 
gegenüber hielt ich ſtreng geheim, wer und was ich war, und 
galt meiſtens für einen Pariſer Flaneur, der von ſeinen Zinſen lebt. 

Am 5. März 1815 waren wir alle ſpät abends auf unſerem 
Poſten, um die Kore pondenz nach Konſtantiropel fertigzuſtellen. 
Es mochte wohl zwiſchen 9 urd 10 Uhr ſein. Ich ſaß cuf meinem 
hölzernen Suble wie angenagelt und ſchrieb mit noch elf oder 
zwölf anderen Leldensgefährten darauf los, als wenn es ſich ums 
Leben handelte. Mit einem Male öffnete ſich die Thür, und Herr 
EI Roihſchild, unfer junger Chef, fiand vor uns, blaß wie 
der Tod. 

Jedes Geräuſch verſtummte, alle Federn hörten auf zu fr Bin: 
elwas Hochwichtiges mußte paſſiert fein! Frankreich hat aufgehört, zu 
rgiftieren ; dichte Wolken überſchatten es. Ich muß Ihnen die 
Mittheilung machen, doß das Haus Gebrüder Rolhſchild ruiniert, ift.” 

Gebrüder Rolhſchild und Ruin? Dieſe Zuſammenſtellung 
klang ſo lächerlich; wir glaubten, unfer. Alter (er war freilich «rt 
23 Jahre alt) Lätte den Verſtand verloren. 

„Jawohl,“ fuhr der mächtige Finanzmann fort, „hören Sie mich 
zu Ende. Bonaparte hat Elba verlaſſen und ift in Frau kieich ger 
landet. Die Armee bat ſich ihm in die Arme geworfen; er mars 
(hiert mit fliegenden Fahnen nach Paris. Ludwig XVII. wird, fo 
idni es feine Korpulenz zuläßt, nach Flandern fliehen. Die 
Miniter.. figen eine ſchwulſtige Pioklamatlon auf, welche mo gen 
veröffertlicht werden fol, hren Sturz aber nicht cuthallen kann 
Die Dummheit der Bourbonen hat wieder einmal den Biuch 
dis europäiſchen Friedens zur Folge und ſtürzt Frankreich in einen 
neuen Krirg. Sie wifler, meine Herren, daß in unſeren Gewölben 
fünf Millionen Napoleondor liegen. Zweifellos werden Tall yrard 
und Fouché verſuchen, dadurch ihren Frieden mit No polcon herzu⸗ 
D Den, daß fie ihm raſhen, diefe Summe als forcierte Anleihe mit 
Beſchlag zu belegen. Fürf Millionen Goldſtück⸗, hundert Millionen 
Franc. Mein Verſtand ſteht dabei ſtil. — Das Haus muß fallen. 
Nur noch ein Wunder kann uns retten. Hundert Millionen! Ach, 
mein Bruder, mein armer Bruder Nathan! Von allen Menſchen 
der Welt biſt du der einzige, der mich durch feinen Rath erreiten 
könnte; aber ich bin in Paris und du in Londor.“ 

„Der Kailer ift noch nicht Ber, warum ſenden Sie denn nicht 
jemand zu Ihrem Bruder?“ fragte einer der älteren Konkoriſten. 

„Die Barrieren find geſchloſſen und werden von der Artillerie 
mit geladenen Kanonen biwacht. Ich bat ſelbſt um einen Paß, 
wurde aber abgewieſen. Ja, das ift die Dankbarkeit der Könige! 
Außer je einem Kurier für jede Botſchaft darf keiner paſſieren. Der 
Eilbote der engliſchen Geſanotſchaft für den Hof von St. James 
verläßt ſoeben Paris. Es iſt ein Deutſcher namens Schmidt! Ich 
habe ihm 10,000 Franc geboten, wenn er einen Brief an meinen 
Bruder mitnimmt, doch hat er mich zurückzewieſen. Im ſelben 
Moment, wo feine Na hrſcht in Kontor bekannt wird, fallen die 
ingliſchen Anleihen um zehn v. H.; es wird ſchon morzen der Full 
ſein, und wir haben engliſche Konſols von ganz bedeutendem Weithe 
in unſtrem DNR, Fürf Millionen Napoleondor in den Gewölben. 
Ah, mein Bruder, warum kann nicht der Geiſt unſeres Vaters aufs 
ſtehen und dir in London eiſcheinen, ehe dieſer Kurier dort 
eintrifft?“ ) ; 

Jakob Rolhſchild ſank in einen Stuhl und bedeckte ſein Geſi ht 
mit den Händen; tiefe Stille heriſchte im Kontor. 


Ich batte jedes Wort, jeden Blick der Sprechenden genau beob 
achtet. Mir war ein bl giner Gedanke gekommen — mir — 
einem Manne, deſſen ganzes Einkommen ſich auf lumpige 1500 

r. belief. 
4 Ich ſprang auf, ſtieß meinen Stuhl beiſeite und ſtellte mich 
vor den Chef. „Wenn es der Flima vonnugn ift, daß jemand drei 
Stunden vor dem Boten der Geſandtſchaft in London anlangt,“ rief 
ich, Je will dies bewerkſlelligen. Geben Sie mir irgend eine Be- 
nlaubisung für Ihren Herrn Bruder und N iſegeld, und ich werde 
Ihr Vertrauen rechtfertigen.“ 

„Was meinen Sie, find Sie wahnfinnig?“ fegte Rothſchild 
erſtaunt, während meine Kollegen ſich über meine Anmaßung ſpöl⸗ 
tiſche Bemerkungen zuflüſterten. 

„Ich habe einen Plan, bitte, haben Sie Vertrauen zu mir“, 
fuhr ich fort. „Ich bin mit dem Boten, mit Schmidt, bekannt, 
habe Ein fluß auf ihn, Sie können es mir glauben. Wenn ick auch 
einer der jüngften Gehülfen hier bin, fo werde ich doch mit Schmidt 
reiſen, ja ſogar in demſelben Wagen, und ich gewinne ſicher den 
Vor prung, und folte ich ſpä ter dafür guillotiniert werden. Aber die 
Zeit vergeht — verloſſen Sie ſich ganz auf mich — bitte, ſagen 
Sie, daß ich ahn darf.“ s 

Der Ch f zögerte. 

„Sft er vertrauenswürdig?“ fragte er den Konkoriſten, bei dem 
ich glücklich erweiſe, weil ich ihm ſtets die Federn ſchnitt und feinen 
Kindern am Neufahrstage Konfekt brachte, ſehr beliebt war. $ 

„Er iſt treu wie Gold,“ antwortete der Gefragte, „ich würde 
ihm Weib und Kinder, wenn es nöthig iſt, anvertrauen!“ 

Uns blieb wenig Zeit zum -Wiberlegen. Große Geiſter entſcheiden 
ſich ſchnell. Außerdem — ſchlechter, als die Sache jetzt Han, konnte 
ſie gar nicht werden. Jakob Rothſchild beſchloß daher, mich zu ſenden. 
Alles war das Werk weniger Sekunden. Schnell nahm er den Ring 
mit dem Karfunkel, welchen ich Heute noch trage, und legte ihn in 


meine Hand. 

Zeigen Sie dies meinem Bruder Nathan!“ ſagte er. Er 
kennt ihn genau und — halt — ſchnell Tinte und Feder!“ Ein 
Stück Papier an ſich reißend, ſchrieb er mit hebräiſchen Schriftzeicher: 
„Verlraue dem Bringer dleſek.“ 3 

„EĞ digen Sie ihm das ein“, fuhr er fort. „Was für Pläne 
Sie haben, weiß ich nich', ich gebe Ihnen carte blanche. Erklären 
Sie alig meinem Bruder; er iſt das Genie der Familie. In Ihre 
Hände lege ich hiermit des Glück und den Fortbeſtand dis Hauſes 
Rothſchild. Aber vun fort. Der Kurier reift Punkt 10 Uhr, alfo 
in 12 Minuten, ab.“ 

„Er beginnt doch ſeine Reiſe vom Geſandtſchaftshotel?“ fragte 
ich, meinen Hut aufſtüſpend und dein Mantel umwerfend; dabei ließ 
ich den mir überreichten Beutel mit Gold in meine Tiſche 
gleiten. 


„Gewiß, gewiß! Nur ſchnell fort mit Ihnen, fot, foit!” Und 
mein Chef ſchob mich thatſächlich zur Thüre hinaus unter der Fluth 
v n ten verſchledenen Abſchiedswünſchen, die mir meine G fährten 
nachriefen. à 

Ich ſprang, glih ſechs Stufen auf einmal nehmend, die Treppe 
hinunter, und mit ein paar weiteren Sätzen war ich auf dem Pletz 
des Palais Royal. f 

Ich will jedoch Hier erſt die Art meiner Freundſchaft mit 
Schmidt erklären. Wer waren beide Beſucher des Café de la NE 
gence, Schmidt war der langſamfte Schachſpieler, den ich je kennen 
gelernt hatte. Es ift bekannt, daß er über dreiviertel Stunden, den 
Kopf in die Hand geſtütz“, dageſeſſen hat, ehe er eine Figur weiter- 
brwegte. Wir ſpielten ſehr oft miteinander, weil wir ziemlich ben 
bürtige Gegner waren. Schmidt hatte mich gern, ich wußte 4s, 
feiner Langſamkelt wegen, da nicht jeder mit ihm ſplelen wollte, 
Niemand als ein Schachſpieler kann das Band der Bruderfchrft 
verftehen, welches die Liebhaber dieſes Sports zuſammenhält. Ich 
hatte außerdem Schmidt viele kleine Gefälligkeiten erwieſen, jo daß 
er mir in wahrer Frrundſchaft zugethan war. Selbſtverfländlich halte 
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er mich ſo wenig im Verdacht, der Kommis eines Bankhauſes zu 
fein, wie er alaubte, ich fei der König der Sandwich ⸗Inſeln. 

Die engliſche Geſandlſchaft bewohnte zu jener Zeit ein Palais 
dicht neben dem Cafè de la Régence, und in der Thür dieſes be⸗ 
kannten Lokals faßte ich Poſto, mir dabei ein recht harmloſcß und 
nachläſſiges Aufgehen gebend, trotzdem mein Puls wie ein Schmie · 
dehammer pochte. 

Der Abend war finfter von oben, aber ringsum hell durch Sams 
pen und Lichter erleuchtet. Vor dem Portal der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſtand eine leichte Reiſekulſche; ich war gerade im litzten 
Moment gekommen. Schmidt ſtand fertig zur Abfahrt neben dem 
Wagen und ſah zu, wie die fünf Pferde angeſchirrt wurden. Ich trat 
zu ihm und fante im unbefangenſien Tone: „Nun, Schmidt, wie 
ifta? Kein Schach heut abend? Ueberal habe ich mich im Caſs 
nach Ihnen umgeſehen.“ 

Schach? Haben Sie denn noch nicht das Neueſte gehört ? 
Es ift doch kein Geheimnuiß. Bonaparte iſt von Elba in Frankreich 
gelandet. In ein paar Stunden wird in Paris nichts anderes ges 
ſprochen werden. Ich ſelbſt muß fort mit Depeſchen nach London.“ 

„Da beneide ich Sie nicht um die Reife,” ſagte ich. „Wie 
ſchrecklich, in dieſem Kaſten die ganze Nacht eingeſchloſſen zu fein. 
Na, ſicher können Sie während der Fahrt leſen und — ja, vergeſſen 
Sie nicht, unſeren neueſten Schachtric zu ſtudleren!“ 

H. dit dumm, daß Sie nicht mitkommen können,“ antwortete 
Schmidt, „mit den fünf Pferden und dem Wagen für uns allein 
könnten wir ſo gut den ganzen Weg über Schach ſpielen.“ 

Mein Herz fand ſtill. Der Fiſch biß an. Er ſprach gerade 
das aus, was ich wünſchte. 

„Laden Sie mich nicht zum zweiten Male ein“, Iſagte ich lä⸗ 
chelnd. „Ich langweile mich unbeſchreiblich und habe rein nichts 
iu Lé ſtaubigen Paris zu thun, nur, wo Sie auch noch forte 
machen.“ 3 

„Na, dann kommen Sie doch mit, mein liebes Kerlchen!“ er- 
widerle Schmidt lebhaft. „Machen Sie aus dem Scherz Ernſt. 
Ich habe eine famoſe Reiſelampe und bin nicht im gerirgfien müde. 
Freilich müſſen Sie an der Grenze ausſteigen; denn ich darf die 
Behörden in Boulogne oder Calas nicht ſehen laſſen, daß ich einen 
Gefährten mitgenommen habe, ſonfl komme ich womöglich in den 
Berdh, mit den Börſenmachern unter einer Decke zu ſpielen. Beim 
Rückweg nebme ich Sie dann wieder auf.“ 

„Nun, fid die Pferde fertig?“ 

„Meinen Sie es wirklich im Ernſt, Schmidt?“ 

„Gewiß, bitte, kommen Sie mit.“ 

„Gut, ich bin dabei, und Sie folen einmal ſehen, wie wir uns 
unterwegs ambſienen werden!“ 

Ich rannte zurück ins Cass, riß das erſte Schachbrett nebſt 
Figuren, deſſen ich habhaft werden konnte, an mich und ſtand in 
einer Minu:e wieder draußen neben meinem Freunde. Die Poſtillone 
ſaßen ſchon in ihren Sätteln; wir ſprangen hinein, die Thür wurde 
zugeworfen, und fort flog unſere leichte Kaleſche mit der Geſchwin⸗ 
dirkeit von zehn franzöſiſchen Meilen in der Stunde. Ein paar 
Minuten ſpäter hielten wir an der Barriere von St. Denis an. 
Die Thore waren geſchloſſen, und zahlreiche Poſten zu Fuß und 
zu Pferde bewachten diefe Stelle. Meines Freundes Päſſe wurden 
genau geprüft, und wir erfuhren dabei, daß unſer Wogen der letzte 
fei, der diefe Nacht paſſieren dürfte, auf ausdrücklichen Befehl des 
Miniſteriums. Ich will hier gleich bemerken, daß dank dem Teles 
grophen auf der ganzen Reife die Pferde mit Blitzesſchnelle ger 
wechſelt wurden. 

„Gute Nacht, meine Herren!“ rief der wachthabende Offizier, 
und los ging 8. Schmidt, der arme Kerl, ët ſofort die Schach ⸗ 
fi quren auf. Nebenbei bemerkt, wenn Sie jemals Schach während 
einer Wagenfahrt ſpielen wollen und können nicht die Figuren zum 
Stehen bekommen, benetzen Sie das Brett etwas mit Wein, und Sie 
werden ſehen, is geht prachtvoll. 

Wir ſpielten die ganze Nacht, lachten und unterhielten uns 
löſtlich. Das Souper nahmen wir während der Fahrt in unſerer 
Kaleſche ein; mein Gefährte liebäugelte ſehr ſtark mit einer Flaſche 
Bordeaux, die er auch fo nach und nach in ſich aufnahm; ſchade, 
daß ich nicht Zeit gehabt, mir ein Fläſchchen Opium zu verſchaffen. 
Wie gut bätte ich Schmidt zum Schlafen gebracht. 

Doch die Zelt vergirg. Was folte ich thun? erwog id. 

Ihn aus dem Wagen werfen? Das war zu gefährlich. Ich 
mußte mich hüten, womöglich die Bekanntſchaft des alten, ſchmutzigen 
Giſängniſſes von Calais zu machen. Sollte ich Schmidt die Wahr⸗ 
heit ſagen und mich auf -feine Freundschaft vexlaſſen? Nein, das 
ging auch nicht; ich könnte zurückgehallen und kaltgeſtellt werden. 
Wir waren duch Abböville gefahren und hatten ſoeben Montreuil 
paſſiert; aber immer war mein Plan noch nicht fertig. Da — 
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halt — ein Gedanke — das könnte gehen! 

Zum Glück war, wie ſchon geſagt, mein Partner der langſamſte 
aller Schachſpieler. Dies gab mir Zeit zum Nachfinnen, und mein 
Projekt kam allwählich zur Reife. 

Ir zwiſchen hatten wir eine kleine Ortſchaft erreicht, noch fieben 
Meilen von Boulogne entfernt. Es war 34 Uhr nachmittags, und 
feit unferem armſelſgen Frühſtück heute morgen um 8 batten wir 
nichts genoſſen. Leicht überredete ich daher meinen Gefährten, bei 
einem kleinen Gaſthaus dieſes Dörfchens, welches gleichzeitig der 
Poſthof war, auf 15 Minuten auszuſteigen und ſchnell ein Mahl zu 
verzehren. Ich verſicherte ihm, dies fei auch der Seckcankheit wegen 
weit beſſer, als in Boulogne zu dinleren und dann mit vollem 
Magen über den Kanal zu fahren. 

So, das Schachbrett in der Hand, ging mein Freund in ein 
kleines, finſteres Hinterzimmer, um bis zum Auftragen des 
Eſſens ſeinen nächſten Zug zu ſtudieren. 

Ich dagegen rannte nach draußen und fragte nach einem Schmied. 
Ich war ganz in das Anſtarren unſercs Gefährtes vertieft, als der 
Mann ſich neben mich ſtellte. Niemand konnte uns hören. 

„Was für eine verwickelte Maſchine iſt doch ſo ein Fuhrwerk, 
nicht, Meifter 3" ſagte ich leiſe zu ihm. „Was würde wohl paſſieren, 
wenn diefe große Schraube herausgenommen würde? Bitte, ants 
worten Sie recht genau.“ 

„Was geſchehen würde? Der Wagen ginge noch ein paar hun⸗ 
dert Meter ganz gut, kippte dann aber plötzlich mit einem Krach um 
und zerſplitterte in Slücke.“ 

„Im, hm!“ ſagte ich. „Und was, wenn nur diefe kleine 


Schraube herausgeholt würde!?“ 


„Die ganze Schwere würde ſich dann auf die hintere Achſe 
legen, die Zerflörung wäre wohl nicht fo groß, aber einige 
Stunden würden doch dazu gehören, um den Schaden wieder Ber, 
zuſtellen.“ 

„Sind Sie der einzige Ihres Handwerks hier? Ich meine, wenn der 
Wagen in der Nähe Schaden erlitte, kö ante kein a iderer als Sie zur 


Reparatur gerufen werden?“ 


„Ja, nur ich“, erwiderte er, und man ſah ihm den Schelm aus 
den Augen gucken. Ich hätte den ſchwarzen Kerl umarmen köanen. 
„Hier find fünf Napoleondor,“ fante ich, „bitte, geben Sie mir diefe 
lleine Schraube, ich babe eine Liebhaberei für ſolche Dinge.“ In 
einer Minute halte ich ſie in der Hand. „Ich hoffe, daß kein Unfall 
paſſieren wird“ fuhr ich fort; ſollte es aber doch der Fall ſein, 
bitte laffen Sie den Wigen beſtimmt nach hier zur Reparatur 
zurückbringen. Dauert es ein paar Stunden länger, fo macht s 
nichts, nur ſehen Sie zu, daß der Schaden recht gut ausgebeſſert 
wird. Und bitte, den ken Sie daran, daß ein Mann, der mit ſolcher 
e fünf Goldſtäcke verdient, nicht mehr als eine Zunge haben 
arf.“ 

„Ich verſtehe,“ grinſte der Vulkan, „feien Sie ganz unbeſorgt.“ 
Ich fedte mir die werthvolle Schraube ein und eilte ſchnell hinein 
ium Eſſer, während die Pferde ſchon wieder eingeſpannt wurden. 
Dieſe Schraube folte als heiliges Vermächtniß in meiner Familie 
vererbt und ſtets in Ehren gehalten werden. 

Wir verließen das Gaſthaus in vollem Galopp, dann, nach 
kurzer Zeit , folgte ein Krach — und ſtill ſtand der Wagen. Die 
Poſtillone ſprangen fluchend ab. 

‚Wis iſt los ?“ rief Schmidt aus dem Fenſter. 

„Wahrſcheinlich If die Achſe gebrochen,“ antwortete einer, „ich 
weiß es nicht genau, aber es geht jo richt weiter.“ 

„Um. Gottes willen!“ rief mein Gefährte. „Was fol ich thun?“ 

Inzwiſchen waren wir bereits au sgeſtiegen. 

„Da ſcheint wenig paſſiert zu fein“, ſagte ich. „Laſſen Sie 
langſam nach dem Krug zurück fahren, und der Schaden wird in 
Kürze wieder hergeſtellt ſein.“ 

Mein Freund, der Hufſchmied, verſicherte denn auch, er würde 
den Wagen in einer kleinen Stunde inſtandſetzen, und begann ſofort 
fleiſig darauf loszuhämmern. 

Wir begaben uns in ein Gaftzimmer und beſchloſſen, unfer 
Schickſal philoſophiſch zu ertragen und die Zeit mit Schachſplelen 
bindurch zu bringen. Die Lige der Partie war im höchſten Grade 
litih, ſowohl für Napoleon und die Gebrüder Rothſchild als auch 
für Schmidt und mich. Ich ſah, mein Reiſegenoſſe überlegle mins 
deſtens 20 Minuten, ehe er den nächſten Zug auf dem Schachbreit 
fertigbrachle. Schnell verließ ich das Z mmer und ſtürzte nach dem 
Sial. Ein Burſche war dort eifrig mit Putzen beſchäftigt. „Haben 
Sie ein Reitpferd zum ſofortigen Gebrauch bereit?“ fragte ich, „IH 
muß vorausreiten. Sagen Sie dem Wirth, mein Freund drinnen 
wird alles beſtens berichligen. Geben Sie mir den Sattel. So — 
gut —.“ Ih ſprang auf und galoppierte davon wie der Wind. 

„Boulogne, Boulogne!“ ſchrie ich laut, als ich in nicht zu bes 
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schreibender Erregung durch dieſen Ort jagte. In wenigen Minuten 
war ich am Hafen abgeſprungen. Wenn das Pferd noch lebt, hat 
es ſicher mich und dieſen Ritt bis zum heutigen Tage noch nicht 
vergeſſen. 

Soldaten ſchrien mir nach und verlanoten meinen Paß; ſtatt 
jeder Antwort warf ich ihnen einige Goldſtücke zu, die ſie begierig 
ſuchten. 

Ich ließ meine Augen umherſchweifen. Es war ſechs Uhr 
Abend und die Szenerie ſo herrlich, wie man nur denken kann. 
Scharf kam eine Briſe von Weſten herüber; es war kalt und froſtig, 
doch aang klar. 

Schon überall wußte man, daß Napoleon aus ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft entflohen war und auf Paris marſchierte. Die Enaländer 
flohen aus Frankreich wie Schafe vor dem Wolfe. In einer Minute 
war ich von gebräunten Fiſchern umringt, welche mir ihre 
Dienfte und die wunderbaren Eigenſchaften ihrer Fahrzeuge anprieſen. 
Ich wählte ein kräftiges, gut ausſebendes Boot, ſprang hinein und 
ließ mein Pferd rubig am Ufer ſtehen. „Nach Dover!“ ſchrie ich dem 
Bootsführer zu. „Ich bezahle 100 Fr. pro Mann! Acht Mann 
muß ich zur Bemannung haben, folte der Wind ſchärfer werden. 
Seid munter, Leute, los!“ 

Die Kerle waren flink wie die Ameiſen. Die Polizei kam und 
wollle mich mit einigen Fragen wegen meines Paſſes aufhalten, 
„Rappt die Taue l rief ich ärgerlich. Mein Kapitän, wenn ich dieſen 
Seemann. der halb Schmuggler, balb Fiſcher war, ſo nennen darf, 
riß den Strick, der uns am Bollwerk feſthielt, los, die ſchweren, 
braunen Segel füllten ſich ſchnell mit Wind, und fort flogen wir 
über den Kanel, 

Eine kurze Zeit noch und wir lagen in ruhigem Waſſer unter 
den Kreidefelſen Englands. 

Um ½10 Uhr verließ ich Dover und raſte in einer mit vier Pfer ⸗ 
den beſpannten Kutſche London zu. Canterbury und Rochedale wur⸗ 
den paſſiert, und zulegt, um 5 Uhr früh, fuhr mein Wagen an 
Nathan Roibſchilds Villa vor. Ich hatte den Weg von Paris nach 
London in 30 Stunden zurückgelegt. 

Ich zog fo Bet an der Glocke der Gitlerpforte, daß die ganze Nach ⸗· 
parſchaft gedacht haben muß, ich wollte zu früher Morgenſtunde das 
Landhaus ſtürmen. Fünf Minuten ſpäter tand ich vor dem Bett 
unſerts Londoner Chefs. Wie ich dahin gekommen, mag Gott allein 
wiſſen. 

Als Nathan Rothſcheld, damals ein Mann von 39 Jahren, voll» 
ſtändig erwacht war, überreichte ich ihm meine Beglaubigunsgegen⸗ 
ſtände. Schnell reklätte ich ibm den Grund meines Kommens 
und machte ihn genau mit der Lage unſeres Pariſer Hauſes bekannt. 
Welche Worte ich gebrauchte, kann ich wirklich nicht mehr fagen. 
Ich ſprach wie im Delirium, was wohl ſehr begreiflich iſt; denn 
zwei Tage und zwei Nächte batte ich nicht geſchlafen, und mein Kopf 
war, als wenn ſich ein Mühlrad in ihm drehte. 

„Gehen Sie in mein Ankleidezimmer dort“, fante Rothſchild mit 
der unerſchütterlichſten Gemüthsruhe. „Bitte, öffnen Sie inzwiſchen die 
Fenſterläden, in zwei Minulen bin ich bei Ihnen.“ 

Mechaniſch zog ich mich zurück; eine ſchwere Laſt ſchien von 
meiner Brut genommen zu fein. Man körte es ſchon an der 
Stimme dieſes großen Finanzmannes: das war Genie. Talent, 
Kraft! Ich warf mich auf das Sofa, kurz darauf trat Nathan zu 
mir. Er hatte fi eine rothe Nachtmütze aufgeſetzt und in eine Dicke 
eingewickelt, die er haſtig von ſeinem Lager geriſſen hatte. Mit 
dem grauen Bart und dem maſſiven Nacken fah er wie ein Indla⸗ 
nerhäupfling aus, der ſich auf den Kriegspfad begeben will. 

Plöglih aus dem Schlafe geholt und benachrichtigt, daß der 
ganze Reichthum feines Hauſes in Gefahr fei, blieb er doch Nathan 
Rolhſchild, das größte Finanzgenie feiner Zeit. 

Kehren Sie mit möglichſter Eile zu meinem Bruder nach 
Frankreich zurück“, ſagte er. „Scheuen Sie keine Anſtrengung, damit 
Sie noch vor Nopoleon in Paris eintreffen. Ihr Verdienſt in dieſer 
Sache fol von unſerem Haufe nicht vergeſſen werden; Ihnen jpt 
hier zu danken, wäre unnütze Zeitvergeudung. Achten Sie aber genau 
auf das, was ich ſage. Die Herrſchaft Bonapartes dauert nicht lange. 
Die Armee wird ſich freilich für ihn erklären; die Nation jedoch, 
von den vielen Kriegen aufgerieben, folgt ihm nicht. Das Problem, 
das wir hier zu löſen haben, iſt, ihm das Gold vorzuenthalten, ohne 
es mit ihm zu verderben. Wir haben keine Wechſel fällig im Betrage 
von Millionen. Jeder Inhaber eines ſolchen Papiers wird ſehr froh 
ſein, wenn wir es ihm mit 10 Prozent für Gold diskontieren, da 
während der kommenden Kriſis ſicher ſehr hohe Prämien für Gold 
bezahlt werden. Finden Sie alſo die Inhaber unſerer Noten aus, 
holen Sie ſolche heran und löſen Sie diefe in Gold ein — aber 
auch alle! Dann verſchlleßen Sie die bezahlten Wechſel in unſere 
Treſors, und das Schiff wird den Sturm überſtehen. In der Zwi⸗ 


ſchenzeit fol mein Bruder der erſte bei den Empfängen in den 
Zuilerien und verſchwenderiſch in ſeinen Ergebenheitsverſicherungen 
gegen den Kaiſer fein, dabei fets lebhaft bedauern, daß er kein Geld 
mehr hat. Aber jetzt fort mit Ihnen, mein Sohn, auf den 
Flügeln des Windes. Doch halt! Wann kann der Karier der 
engliſchen Geſandtſchaft früheſtens hier im Auswärtigen Amte an ; 
kommen 2“ 

„Nicht vor acht bis neun Uhr!“ f 

„Haha l“ lachte er. Dann warten Sie noch eine Minute.“ Er 
ſetzte Bé und ſchriebhaſtia ein kurzes Billett, fienelte und adreffierte 
es an Lord Gaftleriy. den Miniſter des Auswärtigen. „Verlaſſen 
Sie London über Weſtminſter und geben Sie diefes Blllett ab, 
wenn Sie durch Downing Street kommen (Sie kennen doch London dP 
und kebren Sie über Calais zurück; denn in Boulogne könnten 
Sie angehalten werden. Ja, aber Sie haben keinen Paß? Glück · 
licherweiſe hat mir die enaliſche Regierung einige unausgefüllte für 
etwaigen Gebrauch hiergelaſſen.“ Eë 

Er ſchrieb ein ſchon vollſtändig unterzeichnetes Formular 3 aus, 
beſchrieb mich als einen in ſpezieller Miſſion Reiſenden, und wir 
trennten uns mit einem kräftigen Händedruck. Ich kann mit gutem 
Gewiſſen fagen, daß ich weder in der britiſchen Metropole noch in 
ihrer Nähe einen Biſſen zu mir genommen habe. 

Dae Glück begünſtigte wich auch auf meiner Rückfahrt. Ich 
kam in Calais ohne Zwiſchenfall an und rollte in Paris kurz nach 
Mittag am 8. März mehr todt als lebendig vor die Thür unſeres 
Kontors. x 

Unbeſchreiblich war die Freude meines Pariſer Chefs, zals er. mich 
wiederſah und den Ralh hörte, welchen ich mitbrachte. 

Alle Hände wurden in Bewegung geſetzt, um den Vorſchlag 
auszuführen. Ich ſelbſt half nicht dabei, ſondern legte mich ſofort ins 
Bett, unfäbla, noch ein Glied zu rühren. 

Der Erfolg des Hauſes Rolbſchild war groß. Das ganze Gold 
ward ausgezahlt, kaum ein Zwanzigfrankſtück blieb in denh Treſors 
zurück. Wir hatten unſere Wechſel und konnten nun ruhig die Er- 
eignifje- abwarten. 


Bonaparte war am 1. März in Frankreich gelandet; am 217 
März hielt er den erſten großen Empfano in den Tullerien ab, 
welchem auch unſer Chef mit ängſtlich klopfendem Herzen beiwohnte. 
Napoleon maß ihn vom Kopf bis zu den Füßen und ſah dabei 
nichts weniger als licbenswürdig aus. Dann drehte er ſich kurz mit 
den bezeichnenden Worten um : „Ich fehe, es gibt zwei Napoleons in 
Europa!“ 

Der Kaifer: nahm keine weitere Notiz von der Sache, aber 
ſpäter kam er auf St. Helena in einem Geſpräch mit Las Caſas 
darauf zurück. Er lachte über den ihm geſpielten Streich und gab 
zu, daß wir ihn gründlich überliſtet hatten. 


Guſtav von Moſer 
auf dem Kriegsſchauplatz. 


Bon 
B. Freiherren von Cra m m. 


Seit dem 20. Auguſt 1870 war ich auf der größten Station, 
die die Freiwillige Krankenpflege während des Krieges 1870-71 gehabt, 
in Courcelles tbätig. Duerf war ich hier mit dem unvergeßlichen 
Wedell⸗Malchow zuſammen, denn ich war ſeit deſſen Abreiſe alleiniger 
Chef der Evakuations- Station und des großen Depots, von welchem 
aus über 60 Lazarethe verſorgt wurden mit den Liebesgaben, die aus 
Deutſchland in großem Maße ankamen. Courcelles war die letzte 
Eiſenbahn⸗Station vor Deutſchland, uud ich ſah deshalb häufig Gäfte 
bei mir, die, ſo gut oder ſo ſchlecht es ging, von mir verpflegt, zuwei⸗ 
leu auch logiert wurden. Dicht am Bahnhofe hatte ich in einer 
alten Eiſenbahnſchmiede das große Depot eingerichlet, ein Vorbild 
der modernen Waarenhäuſer, da man bei wir auch alles haben konnte, 
deffen der verwundete und kranke, aber auch der noch. geſund im 
Felde ſtehende Soldat bedarf, Matratzen, Kiſſen, wollene Decken, 
Hemden, Unterzeug, Strümpfe, Leibbinden, Kaffee, Thee, Schokolade, 
Wein, Bier, Schinken, Wurſt, Konſerven, Eingemachtes, trockenes 
Obſt, Zigarren, Tabak, Branntwein, Kognak, Reis, Zucker, Verband⸗ 
ſachen uſw. uſw. Alles war von früh bis ſpät im Depot oder 
am Bahnhofe beſchäftigt und ich nahm meine Mahlzeilten in der Küche 
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ner Nole ein des Inhalts, die Doſſiers feien 
mn etwa hundert Perfonen eirgeſehen worden, 
ind es wäre ihm daher ein Leichtes geweſen, 
hon während des Prozeſſes genau zu fagen, was 
le verſiegellen Umſchläge bargen. Er habe es 
inlerlafjen, um nicht die Aufmerkſamkeit von der 
Schwindlerfamilie abzulenken, die aus einer Diver- 
fon Nußen gezogen hätte. Die Namen des Bers 


signifies find alphabellſch geordnet und 
on Bemerkungen begleitet, die ſich auf drei 
Kategorien beziehen, nämlich Austauſch von 


Bifitenfarten,. Einladungen zu Jagden und gefel: 
chaftlicher Verkehr, Frühere und jetzige Mit 
leder des Parlaments liefern die Mehrzahl der 
sorlommenden Namen. Die Herren Henri Briffon, 
Nöéline, Jaurès (dieſer als opportunſſiiſcher Abge⸗ 
Adneler charakterſſict), de Freycinet, Le Hstiſſé, 
Sharka Dupuy, det ehemalige Konſeilepräfident, 
an Dupuy, Ackerbauminſſter unter Waldeck ⸗ 
Kouffeau, Antonin Prouft, der verſtorbene Senats⸗ 
väfldent Le Royer, auch Herr und Frau Felix 
jaute, Herr und Frau Emile Loubet, Cafimir 
Nörier, der Abg. Erneſt Carnot kommen darin 
or, ein Beweis, daß die Humberts darauf erpicht 
iaren, mit den höchſten Vertretern der Republik 
md daneben in allen republikanſſchen Kreiſen gute 
Beziehungen zu pflegen. Das Gleiche gilt von 
in hohen richterlichen Persönlichkeiten und den 
Vollzeipräfeften. Von Herrn und Frau Fel x 
jaure heißt es: 

Jagden; zlemlich intime geſellſchaftliche B: 
ſehungen. Von Herrn und Grau Emile 
loubet 3 

Fünf Einladungen zur Jagd, die angenom- 
gen oder abgelehnt wurden; dankt am 21. Nos 
imber 1895 für eine Opernloge, die er nicht 
mutzt hat. Zwei Viſiſenkatten. Von Cafi mir 
Erler: 

Jagden; vorübergehende Beziehungen infolge 
ner Spende ron Série Humbert für eine 
Glfegeſellſchaft in Paſſy, Caſimir Ps ler hat dies 
m Punkt während des Humbert-Proziſſes ſelbſt 
n tiner Note feftgefteht, die er den Redaktionen 
Infandte und in der es Web l 

„Ich habe tie Frau von Fréderic Humbert 
le gekannt, ihr Hotel und ihre Opernloge nie 
treten und mich nie an ihren Jagden bes 
heiligt.” 

In jenen Tagen gab auch Paul Deschanel, der 
here Kammer piäſident, eine öffentliche Erklä⸗ 
ung ab, in der er verſicherte, er ſel niemals in 
Je Loge und zu den Jagden der Humberts einge, 
men worden und habe niemals die Abſicht ge⸗ 
abt, in die Familie Humbert hineinzuhelrathen. 
uf der Liſte fleht neben dem Namen Paul 
Rochanel die Bemerkung: 

Austauſch vieler Brlefe. Heiratheproſekt 
898. Der „§'garo“ gibt den Prouft Deschan le 
om 24. Auguft dieſes Jahres wieder und fügt 
ingu $ 

; Danach iſt es zu vermuthen, daß der 
bh queteausſchuß geſälſchte Briefe finden wird, 
uber man ſich bei den Humberis, die mit 
lichen Werikpapieren und falſchen Banknoten 
Antirten, nicht wundern dürft, Von dem Ge⸗ 
nal Boulanger find mehrere Bifltenfarten und 
tiefe vorhanden. In einem, vom 27. Juli 
887 datirten, dankt der General dem Abgeold⸗ 
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Fräulein May Gorlet hat troß ihres Rieſen⸗ 
vermögens 25 Jahre alt werden müſſen, bis fie 
einen „paſſenden“ Mann fand. Sie verſchiſeb ſich 
einem Herzog aus uraltem Geſchlecht, den 17. 
Herzog don Rexözurghe, der mit Mama nach 
Niwyork lam, um die wunderſchöge May zu hoe 
len. Am 3. November, dem 25. Geburtstag der 
Braut, fard die Hechzeit ſtatt. Dle Perſonen, 
welche dabei als Haupibethelligte fur girter, erreg⸗ 
ten fo viel Neugier und Theilnahme, daß die 
N wynfer Polizei Mühe hatte, den Straßenver⸗ 
tehr aufrecht zuerhalten, da Hunderltauſende die 
Braut und auch den B.äutigam ſehen wolllen. 


Schon die Decoration der Kliche war mit großem 


Ra finement ausgeführt worden. Es kamen dab i 


nur aus E, gland bezogene Blumen und Gewächſe 


| 


tten Er&ps:it Humbert dafür, daß diefer ihn bel 


iner Abfahrt nach Eiermont Ferrand, dle zu 
ner berühmten Kundgebung führte, elne Steecke 
wit begleitete. Ueber die Bezlehungen des Abg. 
imile Flourens zu den Humberts wurde ſchon 
dr einiger Brit durch den „Matin“ Näheres ber 
Wirt, was zu einem Preßprozeſſe führte, in dem 
10 Blatt in zwei Inſtanzen freig⸗ſprochen wurde. 
lug jenen Milihellungen ging hervor, daß Flou⸗ 
ns fig im Juni 1893 von Humbi 6000 Er. 
it einen Wihlfeldzug geben ließ und im Dezem- 
r 1896 ein g:öhrres Darlehn 
langte, Nach deim „ garo“ warnte Flourens 
inen Freund Humdert im pril 1895 vor 
nem Komplotte, das im Juſtizpalaſte zugunſten 
ner Gegner geſchmiedet werde. Eines der 
infangreihften Dofjiers jol das des ehemaligen 
deheimpoliziflen Souff ain Fin, der fein Hınd- 
me jetzt im Privatdienft fortjept, wie aus 
nen jurgſten Beziehungen zu dem Abg. 
Beorge8 Bay hervorgeht. Seine Frau fol 
m Humberts eine hohe Summe geliehen haben! 
it lieferte ihnen poltiſſche Auskünfte von 1898 
i 1900. Während des Sommers 1898 mußte 
Waldeck Rouſſtau, der die Humpert s Erts 
fajt den größten Scharndel des 19. Jahrhunderts 
nannt Hatte, in einem Seebade überwachen. 
ine nicht minder verrufene Pirjönlichkeit, 
ſugene Mayer, der themalige Direkior der 
Kanten’, arbeitete für Humbert in feinem 
Ratte und, wie aus feinen Aneibleten hervor 
A, bei verschiedenen Miniſtern, denen er im 
njang der neunziger Jihre Schützlinge Thereſes 
upfahl. 

Vor foldin ſchiecklſchen Geheimnuſſſen ſteht 
ir Er qasteausſchuß, ſpollet der „Figaro“, Wie 
unte man nur den Humberis 15 obit 20 
hhre, bevor fir gerſchilich verfolgt wurden, 
fltenkarten ſchicken! . .. Die Politik iat 
üͤcklicherweiſe in dem Handel der Humbert, die 
I fertig brachten, unverſöhnliche Feinde wie Tirard 
1d Boulanger bei Tiſche nebeneinander zu Lë, 
lenig zu ſchaffe 1. Niemand kaun da mit Koh 
pupi werden, aber es bleibt noch traurig geuug, 
i- die Landesveilreter, die ihre Bit beſſer ane 
unden könnten, Tage und vielleicht Monate auf 
net fo jammervellen und kindiſchen Suche ver⸗ 
Mden werben. 


gegen Hypothek 
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in Verwendung, Ruſize Kö be von Shlüſſel⸗ 
blumen, das Wahrzeichen der Conſervativen, hin 
gen an Schnüten von der Dicke zwichen den 
Säulen, Epheu vom Schloſſe der R rburghe in 
Schottland bedeckte die Winde, armd cke Guirlan« 
den von Bougainvillea ſchlangen ſich von ie, 
ler zu Pfeiler. Hartes Spargelkkaut bildete den 
Hintergrund für weiße Rofen und Ellen, während 
der Altar hinter einer Unmaſſe von weißen O dis 
deen verſchwand. Palmen und Ch ylanipemen 
füllten die Ecken und fogar den Orgelchor. Das 
O gelfpiel war von einer Harfe begleitet und zwar 
wurde beim Eintritt des Hochzeitszuges der Hoch 


zeitmarſch aus „Loßengrin“ geſpiell. MB Goelet 


trug ein ganz aus altengliſchem Point gefertigtes 
Kleid über einem ſthweren Allasunter kleid. Im 
Braulbouquzt fand ` Dé weißes Haltekcaut aus 
Schollland vor. Die Braut erhielt wah haft 
fürfiliche Geſchenke; von der Muller ein Diadem 
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von Perlen und Billlanten und Schlelfen aus 
Brillanten, welche bei der Verſlelgerung der fran⸗ 
zöſi chen Kronjuwelen erworben wurden. 
Herzog von Roxburghe überreichte ihr einen Rus 
binring und ein Anhängſel aus Brillanten und 
Smaragden und fapte, fie müſſe die Famlllenſu⸗ 
welen auf Schloß A xburghe HR ſelbſt holen. 
Von der verwitweten Herzogin, ihrer Schwieger ⸗ 
multer, erhielt die Brau: außer Juwelen einen 
alten Rocotofächer, der ſchon lange im Beflge der 
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Smilie ift. Es wird in den Berichten über dle 


Hochzelt ausdrüdli bemerkt, daß der Herzog von 
Roxburghe für feine 2 don an den Reſchthü⸗ 
mern feiner Braut keinen Antheil hat. „Seine 
tig nn Mittel genügen für feine perſö glichen Bes 


dürtuiffe*, heißt es, und Miß Goelet oder, wie 


fie jeßt heißt, der Herzogin von Rop: 
burghe, bleibt die freie Verfügung über das un- 
geheuere Ver mögen, welches fir besitz. Wir zeig n 
Mer die reichfle Braut in ihrem Braulkleide, das 
125,000 Kronen gekoſtet hat, Die Hochzeitsge⸗ 
ſchenke, die Miß Goelet erhielt, jolen fünf Mils 


lionen Dollars, das wären 25 Millionen Kronen 


werlh fein, in ihrem Ttovſſeau befl den ſich 15 
Koffer, die ausſchließlich Hüte bergen. Dieſe Hüte 
haben 100,000 kan gekoſtel. Das ant, 
kleid ift von Worth in Paris gemacht und begab 
Dä ein Angeſtellter der Firma mit zwei Schnel⸗ 
dern und vier Mamſellen nach Newyork, um das 
Aaproblren zu lelten. Der Bräutigam, ein 
Scholle, iſt 27 Jahre alt. Er hal in Südafrika 
ſihr bean gefochten und man braucht wohl nicht 
zu erwähnen, daß er auf allen Gebleſen des Sporlez 
zu Hauſe iſt. 


— P v—ͤ—ẽ — — —— 


Der Schatz des Sultans. 


Im Orient ift Alles geheimnißvoll. D zu 
lnägt am meiſten die Schwierigkeit bei, das zu 
ſehen, was den Drientalen von Werth in. Wenn 
man den Tü ken ſagt, daß ihre Zog: in Europa 
gezählt seien, weil ihnen das Geld fehle, um einen 
langen Kampf gegen tine oder mehrere der euto⸗ 
pälſchen Mächte auszuhalten, dann antworten fie: 
Ihr kennt eben nicht den Schatz des Sultans. 
Der Padiſchah braucht nur einige der Stücke zu 
verkaufen, von denen Top⸗Kapu eine unendliche 
Menge birgt, und er erhält Millionen und 
Millionen. 

Nun dieſes Top⸗Kapu, diefe. angeblich uner⸗ 
ſchöpfliche Schaßkammer, wo dle Nachfolzer des 
Tiophelen feit Jahrhunderten die koſtbarſte Beute 
Ihrer Krlegezüge aufgeſlapelt haben, iſt aber ſehr 
ſchwer zugänglich. Es bedarf eines per ſö alichen 
Befehls des Sultars, um dort Einlaß zu fi aden. 
H d ein ſolcher Beſehl wird nur beſonders vevor⸗ 
zugten Personen zu liebe eriheilt. Darum ift 46 
von besonderem Intereſſe, wenn ein Biſucher, 
dem dies gelungen iſt, ſeine Erfahrungen vers 
öffentlicht. N 

Ein M menter Namens Tſcheroz erwirlte ſich 
die Bewilligung zum Beſuch der Schaßlam mer 
und er berichtet darüber in einer Pariſer Revue. 
Seinem Bericht entnehmen wir Folgendes: 

Top⸗Kopu Sarai, die Schatztammer des Sul⸗ 
tanë, liegt inmitten eines prachtvollen Gartens. 
Bor dem großen Thor mit ſeinen arabiſchen In⸗ 
ſchriften Beben etwa fünfzig Wächter, alt und 


jung, in zwei Reihen aufgeſtellt, Bumm und 
ernft, jo daß fie dem Beſucher einen gewiffen 
relig öſen Reſpekt ein flößen, wie denn im Oclent 
das ganze Leben fozujagen mit zellgiöfen Dünſten 
gefättigt ift; 

Es ift, wie in einem Märchen aus Tiuſend 
und Eine Nacht, wenn man ſchließlich in das 
erſte Z mmer eintritt und die Schätze überblick, 
die da ohne Oe dnung und Sytem durcheinander 
ſtehen und liegen. Ein Katalog über die un⸗ 
ſchäßbare Sammlung ex Bit nicht, ſondern eine 
einzige Liſte, wo zu den Nummern, die jeder Ge, 
genſtand trägt, der Gegenſt and angegeben ift. 


Das Haupiſtück des oben Zimmers if der 
Thron des Schah Jomael, den Selim I. 1514 
erbeutet hat. Der goldene Thron iſt mit einem 
Kiffin bat Dija und der Schemel find mit 
zahlloſen Perlen und Smaragden geſchmück⸗, Gleich 
falls von Gold und mit Diamanten geschmückt ift 
die Wiege Amvrad's I 

Beſonders auffallend find zwei rirfige Smas 
ragde, die in der Größe einer Orange einm un⸗ 
ſchätzbaren Werth repräſentiren. Unter der Maffe 
koſtbarer Gegenſtände ſeien hervorgehoben: Tabaks⸗ 
pfeifen mit Edelſteinen bedeckt, D cken mit Perlen 
geſtick,, ‚Bücher mit perlen- und diamantenbeſetzten 
Handgriffen, Krüge und Teinkgefäß⸗, die von 
Juwelen lörmlich ſtarren; ein goldener Rel'q den: 
ſchrein mit Haaren vom Bart des Propheten; 
Szepter vo unbeſchreiblicher Koftbarkeit, chintſi⸗ 
ſches Porzellan, werthvolle alte Uhren, Waffen, 
insbeſondere Säbel mit Edelſteinen beſetzt, kunſt⸗ 
und werihvolle Schachſpiel', Turbane, Gürtel, 
Kaftene und Pferdegeſchirre, alles von Bold und 
Juwelen blßend, alles von ungehturem Werth, 


und alles nur ſo durcheinander geworfen; die koſt⸗ 
barſten Edelſteine frei auf ordinären Unterlagen 
ruhend, mit der bekannten Gorglofigkeit des türe 
Ligen Fataliſten. 

Das zweite Zimmer offenbart ein gewiſſes 
Syſtem. Da find die Koſtüme und Prachigewän⸗ 
der aller Sultane fiit der Eroberung Konſtanti⸗ 
nopels im Jahr 1453 vereinigt, von Mahomet II. 
angefangen, bis zu Bajazet II., Selim II., Mas 
komet III., Diman II. u. ſ. w., eines glänzender 
und werthvoller als das andere, bis mit Mahmud 
II. eine gewiſſe Einfachheit platzgreift, nachdem 
ſich die Sultane des 19. Jahrhunderts angewöhnt 
hatten, ſich der europäiſchen Tracht zu nähern — 
die Kopfbedeckung natürlich ausgenommen. 

Neben ` Melen Koſtümen ſieht man Siegel, 
Waffen, Spiegel, Teppiche — einer davon mit 
der in Diamanten geſtickten Inſchrift: „La ilak 
ill Allah, Mohammed ressul onllah“ (Gott 
allein iſt Got und Mohammed ift ſein Prophet) 
— Statuetten mit Edelſteinen inktuſtirt und alte 
äthiop'ſche Könige darſtellend, alte Münzen aus 
Gold und Silber aus allen Ländern. 

Als der Beſucher bei dieſer Ueberfülle von 
Gegenfländen Notizen machen wollte, um nicht 
auf fein Gedächtaiß allein angewieſen zu ſein, 
wu de ec von einem der Wächter daran gehindert. 
Wahrſcheinlich fürchtete der Brave, es werde ihm 
nicht mehr mözlich ſein, hie und da ein Stück 
mitgehen“ zu laſſen, wenn alles genau verzeichnet 
Wäre, 

Im dritten Zimmer find wieder Gegenſlände 

aller Arti vereinigt, Vaſen aller © öß en und Fore 
men, aber alle unendlich koſtbar, Teppiche von 
größter: Farbenpracht und Koſibarkelt, ziſelirte 
Waffen, an denen die ſeltene Arbeit allein einen 
unberechenbaren Werth darſtellt. 
Doch es war dem Beſucher unmöglich, ſich 
alle Details: dieſer Koſtbarkelten zu merken, die 
in der That ganz unſchätzbar find und ſelbſt von 
den allerreichſſen amerikanischen Multimillionären 
nicht eniſprechend gezahlt werden kö anten. 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Schätze des Vatikans 
ſchreibt ein Mitarbeiter des „Gaulols“ anläßlich 
der Nachrichten über den Brand in diefem größten 


Der Palaſt der Well: 


Man ſchaudert, wenn man an den unerſetz⸗ 
lichen Verluſt denkt, den eine Feuersbrunſt im 
Vatikan für die Menfchheit bedeutet hätte. Zum 
Glück ift nur der Verluſt eines Codex Marcel⸗ 
lianue, eines ſehr alten Papprus, einiger Jakuna⸗ 
bein und einiger alter Slide zu beklagen. Zvei⸗ 
jello3 werden die Geſſter, die geneigt find, die 
Prophezeiungen des Malachlas zu rechtfertigen, in 
dieſem Feuer das „Igais ardens“ ſehen, der den 
Nachfolger Los XIII. bezeichnet, der ſelbſt „las 
men in goleo" war. Der Vatlkan ift eine Welt, 
und feine Archive find gewiſſermaßen die Archive 
der Menſchheit. Der Vatikan ift kein Palaſt, er 
ift ein Konglomerat von Palaſt, Mufern, Schäl⸗ 


zen jeder Art, von Laxas und Armu'h. Viele 


Z mmer und Gemächer ſind ärmlich wie die der 
Klöſter. Weder der Louvre, noch die Tullerſen, 
noch Verſallles find annähernd fo groß : dreißig 
große, p ächtige Säle, neun Gel en, feben große 
Kapellen, 20 Höfe, acht Prunktieppen 200 Trep⸗ 
pin für Dlenerſchaft, mehrere Mufeen, die Biblio. 
thek, die Archive und über 1000 3 mmer! Ein 
einziger Palaft in Europa kann an Göße mit 
dem Valltan weltelfern, und diefer liegt in Por 
tugal. Es ift. das Schloßkloſter von Marfa, 
das einer Narrheit des an G.ößenwahn leidenden 
Königs Johann V. feinen Uiſprung verdankt. 
Papſt Cöleſtin III. begann mit dem Bau des 
Valikans, und faſt alle Päpfte haben feit der 3 it 
ein Gebäude oder einen Ausp:g im Janern hinzu⸗ 
geſüzt. Jeder hat ſeine Spur zurückgelaſſen, 
auth %0 XIII, der die Appariementi Borgia vole 
lenden ließ. Alle großen Künſtler der Renaiffince 
haben den Vallkan mit ihren Melſlerwer ken ge⸗ 
ſchmückt, während Bä in den Mufeen die Meiſter⸗ 
werke der alten Kunſt aufhäuften ; die Logglen 
Rafaels, die Fresken Michelangelos, die antiker 
Fresken, die Mojaiten, das Muſeo Pio » Clemen⸗ 
tino mit dem Laokoon, dem Apollo von Belvzdere, 
Merkur, Antinous, Perſeus, den Kämpfern und 
dem Melzager, 

Dann folgen das Muſeo Chiaramonti, 
die Galleria lapidaria mit heldniſchen und Gig, 
lichen Inſchriflen, das ägypliſche Muſeum, das 
chuekiſche Muſeum, das profane Mufeum ml. 
Schmucklachen, Slaluetten und Geräthen aus dem 
Alterihum, das heilige Muſeum mit den in den 
Kalakomben gefundenen Gegenſländen, das Papy⸗ 
zuskabineii mit Manujkeipten vom fünften. bis 
zum achten Jahrhundert, das Z mmer der Hochzelt 
des Aldobrandini. mit einem Freskobild des alten 
Roms; der Saal der Eyjantiniichen. Gemälde, 
das Medaillenkabinett, die Gemäldegalerie, die 
Gallerie der Tapiſſerlen, die Bibliothek und dle 
Archive... Die Bibllothek, die von Ging V. 
erbaut worden ift, ift von Nikolaus V. zuſammen⸗ 
getragen worden, der 9000 Manuſkripte geſam⸗ 
melt hatte, zu denen noch eine Reihe Bibliotheken 
hinzugefügt wurde, darunter die der Königin Gart, 
ſtina von Schweden. Augenblicklich umfaßt die 
Bibliothek des Vatikans über 2500 lateiniſche, 
griechiſche und orientallſche Manufkrip‘e und über 
100,000 Bücher, was an ſich nicht viel ift; aber 
die Seltenheit einzelner Werke macht dieſe Samme 
lung höchſt werthvoll. Ziele Bibliothek liegt im 
Ecdgeſchoß, und die Bücher ſind dort nicht ficht 
bar; fie befinden Bä in niedrigen Schränken, 
auf denen Büfen und Bajen, ſtehen. Wag die 
Archive anbetrifft, die pan dez berühmten Kong 
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ſtantiniſchen Schenkung bis zur Frage des „Nomi · 
navit nobis“ reichen, fo find fie immer geheim 
geblieben, bis Leo XIII. befahl, ` Re allen zu · 
gängig zu machen, die die geſchichlliche Wahrheit 
uchen. 

ke — Man erinnert Bé vieleicht noch, daß vor 
Zohreefrift in Paris die ſoßenannten ſiameſiſchen 
Zwillingsſchweſtern Doodiea und Nadica 
duich eine - Opexallon des Voclors Doyen- ger 
nennt wurden. Doodica ſtarb kurz nach der Oper 
ration, aber Radica blieb am Leben und wurde 
von mehreren vornehmen Damen bei den Dames 
du Calvaire“ unteigebracht. Dort ift die „Zwil⸗ 
lingsbälſte“ jegt der Lungenſchwindſucht erlegen. 
Frau Ogden Goc let, die bekannte Sege 
Yorker Milltonäcin, ift feit einigen Tagen 
„voppelte Schwiegermutter“. Von der Vitmählung 
ihrer Tochter May mit dem Herzog von Rops 
burzhe hat die ganze Welt erfahren, denn die 
amtrikaniſchen Zeitungen brachten ſeltenlange Bes 
richte darüber, aber von der Vermählung ihres 
Sohnes Robert mit der armen, aber bildſchönen 
Reſlaurateurstochter Ela Anterfom wußte bis jetzt 
kein Menſch eiwas, da Sau Ozden Goelet der 
As ſicht zu ſein ſchelnt, daß fie mit dieſem Sami⸗ 
lienzuwachs nicht viel Staal machen kann. Aber 
die Vermählung des Herrn Robert Goclet jr. dat 
thalſächlich ſtatigefunden, und zwar noch einige 
Tage früher als die feiner Schweſter. Am 4. 
November erſchien der junge Millionär bei dem 
Pfarter Laville und erklärte, daß er Dä noch 
an demſelben Tage raum laſſen möchte. Seine 
Brout, die Tochter des Reſtaurauteurs William 
Anderſon, wünſche unter allen Umſtänden, daß ein 
Priefer die Trauung vornehme. Pfarrer Lavelle 
uwidette, daß von einer Trauung in der Kirche 
Abfland genommen werden müſſe, da der Bräu⸗ 
tigani, der, nebenbei bemerkt, 24 Jahre alt ift, 
und der in zwei Jahren in den Beſitz von 80 
Millionen Mark gelangen wird, nicht katholisch 
jei; doch könne ein Peieſtet die Trauung im 
Pfarrhauſe vornehmen. Am nächſten Tage find 
die jungen Leute getiaut worden, von welchem 
Prleſter, ift nicht bekannt. Die junge Braut ift 
die Tochter ſehr achibarer Wien, fie ift ein 
Mädchen von ` tober Schönheit, blond, ſchlark 
und jehr gebildet. „Sie war wu Robert Goelet, 
der jugt ſchon über ein Vermözen von 50 Mil- 
lionen Mark verfügt, ſchon Jil zwel Jahren 
heimlich verlobt. 


— 


Tageschronik. 


— Zur Frage der Koblenzufuhr 
nach Lodz In Bloen tiner Beſchwerde, welche 
tuch wiederum eingetretene und auf den Mangel 
von Kohlen⸗Waggors auf der Warſchau⸗Wienet 
Bahn zurückzuführende ſchwache Zufuhr von Kohlen 
nach Lodz hervorgerufen und vor paar Tagen 
ſeitens der biefigen Fabriksbefißzer durch Vermllte⸗ 
jung des Törſen⸗Komités eingereicht wurde, ver» 
jügte das Verkehrs Miniſtetlum telegraphiſch, die 
Diiekilonen der Weichſelbahnen und der Lodzer 
Fabriksbahn möchten sogleich Anordnungen treffen, 
damit die Kohlen auf Umwegen über Elarzyslo 
und Koluszki nach Lodz befördert werden können. 
Dieſer Verfügung zufolge wandten fih die Diret- 
tionen‘ der beiden genannten Eifenbahnen an das 
Lodzer Vörjen-Romitd mit einer Aufforderung, 
Namen und Adreſſen derjenigen Babriköbıfiger 
mitiheilen zu wollen, welche willig find und die 
Möglichkeit haben, ihre Kohlen⸗Transporte aus 
dem Dombrowaer Kohlenbaſfin auf dem Umwege 
über Skartyeko zu empfangen und zwar: 

1) via Koluszki (alfo mit der Zufuhr nach 
der Haupiſtation „Lodz—abtyezua“); 
D) via Slotwiny, ohne Umladung, unter 
Angabe, ob oie Zufuhr bis zur Station „Lodz— 
Karoltw' erfolgen Ill und in welcher Waggonzahl 
durchſchnittlich pro Tag. 

Das Bötſen⸗Komitce ift nicht im B:fiğe 
diefer Daten, und deren Einſammeln würde elne 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Më wäre 
daher jeht erwünſcht, daß die interejfirten Zabills⸗ 
bifiger ` Déi bereit finden laſſen möchten, die 
erwähnten Daten ohne Verzug der Direkilon der 
Lodzer Bahn durch Bermittelung des Zë: 
Komuse oder auch direkt zukommen zu laſſen. 

— ßür das Kinder hoſpital, welches 
Herr Kommerzienraih Eduard Herbst und feine 
Galtin Mathilde geb. Scheibler auf einem an der 
Rokieiner Chauſſee belegenen 34 Morgen großen 
Giundſtücke errichten laffen, ift daß neuerdings 
ſehr beliebt gewordene Pavillon Sytem gewählt 
worden und werden demzufolge 4 Gebäude, ber 
fiehend aus Parteıre und einem Slockwerk für 
Adminiſtration, Chlrurziſche Krankheiten, Innere 
und Augenkrankheiten und Küche und With- 
ſchaftstäume, ſowie 5 Parierre-Gebäude für Dips. 
Iherie-, Scharlach, und Pockenkranke, Desinfeclions⸗ 
haus und Leichenhaus errichtet. Seha diefer We: 
bäude find im Rohbau berit fertig gestallt 
und unter Dach, die übrigen drei werden im 
Frühlahr gebaut, Das Hospital wird 100 Betten 
enthalten, von denen 20 immer für Kinder von 
Angestellten und Arbeitern der Aellengeſellſchaft 
K. Scheibler reſervirt bleiben. Die geſammie An- 
lage, die von der Girma Neſtler & Ferrenbach 
nach den von Hern Intenſtur Rüdenſam ange» 
fertigten Plänen gebaut wird, dürfte vorauß fichtlich 
zum Herb 1904 vollftändig fertig werden. 

— Hatt Zopp des Präſes Herrn Leon 
Surf fand am Sreuag Abend im Hotel Manne 
uv) die General, Berfammunng der 
bt ſigen Abtheilung des Thpierſchutz 
goe ns fin, zu der ſich 48 Mitglieder einge⸗ 
funden halten, Dem zur Vorleſung gelangten 


Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr entnehmen wir Folgendes: 

Die Zahl der Mitglieder bittug 274. — 
Die Einnahmen betrugen 1986 Rbl. 66 Kop., 
die Ausgaben 1082 Rbl. 33 Kop.; der eijerne 
Fonds 368 Rbl. 62 Kop, das Betriebs kaplial 
535 Rbl. 81 Kop. — 

In die Thierheilauſtalt des Vereins, dle fich 
bei den Herren Warrikoff und Kwasniewäli be⸗ 
findet, wurden im Laufe des Jahres 141 Thiere 
eingeliefert und zwar 120 Pferde, 12 Hunde, 6 
Katzen und 2 Hühner. — 

Der Thierrettungswagen wurde 40 Mal requi⸗ 
ririt. — 

Das Budget für das Geſchäftzsjahr 1903/4 
ward in der Höhe von 1021 Rol, Einnahmen 
und 990 Rbl. Ausgaben betätigt, 

Hierauf wurden die turnusgemäß ausſchelden⸗ 
den Verwaltungs mitglieder Deen Joſef Stoja» 
nowski und Dólar Daube ſowie der Kandidat 
Herr Theodor Friedrich per Acclamation wiedere 
gewählt. 

Demnächſt kam eine Angelegenheit zur Sprache, 
die von ſämmilichen hi⸗ſigen Zeitungen ſchon eine 
gehend erörtert worden ift, nämlich, daß es im 
Central chlachthauſe an ausreichenden geſchüßzten 
Räumen für die angetriebenen und für die in die 
Quarantäne verwiefenen Schweine fehlt und daß 
der größte Theil der Thiere tagelang im Freien 
in tiefem Schmuß ligen muß. Die Verwallung 
wurde trmächtigt, bei dem Magiftrat urd reſp. 
bei der Gouvernementsreglerung darum zu peti⸗ 
tioniren, daß entfprechende Baulichkeiten — und 
jeien «3 auch vorläufig nur interimiſtiſche — 
ſchleunigſt aufgeführt werden. 

Zum Schluß kam man auf den Voiſchlag 
des Hurn Edward Jezierski dahin überein, all⸗ 
monatlich und zwar immer am Freitag nach dem 
Giften eine zwargsloſe Zuſammenkunft der Mitglieder 
Behufs Pustauſches von Meinungen und Vorſchlägen 
abzuhalten und wird die erſte dieſer Zuſammen⸗ 
künſte am Freitag den 4. Dezember im 
Hotel Victoria ſtaufi den. 

— Von der Ausbebungscommiſſion. 
Die für den Dienft tauglich befundenen Rekruten 
werden hiermit aufgefo.dert, ſich am kommenden 
Dienſtag, den 24. d. M. in der Kanzlei dis 
Miliiät Chefs, Ecke der Panska⸗ und Konſtan⸗ 
tiner⸗Straße, Haus Bendel, mit ihren zeitweiligen 
Sieg zu melden. Gleichzeitig wird darauf auf- 
metkſam gemacht, daß eln jeder Rekrut mit 
warmer Kleldung verſehen ſein muß. An dieſem 
Tage wird auch eine Revifion derjenigen Rekeuten 
fatifinden, die nach dem Hospital geſchickt wur ⸗ 
den. 

— Beabſichtigte Vereinfachung unſeres Eiſen⸗ 
bahntariſſüſtems. Am 31, Oklobre (a. St.) 
fand, den Reſider zblältern zufolge, unter dem 
Vorſitz des Ducktots des E ſenbahndepartemen ts 
E. K. Ziegler von Schaffhauſen die erſte Setzung 
der beſonderen Konferenz Datt, die die Frage zu 
unterſuchen hat, duich welche Maßreg⸗ In unſer 
Eiſenbahntariſſyſtem vereinfacht werden kann. Im 
Hinblick auf zaglreſche Klagen über die Komplizirt⸗ 
beit des Syſtems und die große Anzahl der 
verſchiedenen Tarifausgaben, halle fih das Eiſen⸗ 
bahndepartement an viele Perſonen, die in der 
Frage praktiſch bewandert find, mit der Bite 
gewandt, auf die Mängel des herrſchenden Syſtems 
und auf Maßregeln zu deren Beſeiligung Pinzu 
weiſen. Die gegenwärtige beſondere Konferenz, 
welche aus Mitgliedern des Zarijfomiiös und 
Verttetern der Eiſenbahnen beftcht, wird die pe 
gelaufenen Gulachlen einer Unterfuhung unler⸗ 
ziehen, deren Reſultate die Geundlage für die 
Ausarbeitung der als wünſchenswerth eiſcheinenden 
Maßregeln dienen werden; dleſe Projeklirten 
Maßretzeln weiden dann wiederum einer aus 
Vertretern aller intereſſüten Parteien beſtehenden 
Kommiffion zur Begulachtung vorgelegt werden. 

— Im gelehrten Komilet des Miniſteriums 
der Volksaufklärung gelangte dieſer Tage unter 
Leitung des Akademikers Sſonin die Frage zur 
Beralzung, ob ein Element arlehrer ⸗-Zeugniſt 
dem leireſſenden Lehrer das Recht auf die Beſöt⸗ 
derung zum erſten Klaſſenrang verleihe ? Wie die 
„Hon. Bpen.“ hört, wurde die Frage dahin 
eniſchieden, daß ein Elementarlehrer, der auf 
®.und feiner Standesrechte in den Zivildienit 
einzutrelen und das Recht zu erwerben wüuſcht, 
zum eiſten Klaſſenrang beiördet zu werden, eine 
erzänzende Prüfung in der G,omeirie und allge. 
meinen Geſchichte im Kurjus der Kieisſchulen zu 
beſtehen hat. 

Ausländiſche Arzurimittel. Da 
die Verpackung der ausländiſchen Arzueimitiel, 
welch meiſtens nur Annoncen nnd Reklamen 
aufweist, der Auſſicht des Medizinalkonſeils untere 
liegt und die Oeiginulver packung eine der Haupt⸗ 
bedingungen der ärztlichen Kontrolle im Handel 
mit dieſen Aizneien ift; werden die patentierten 
ausländiſchen Arzneien in Zukunft nur in vom 
Medizinischen Konſeil geprüften Oclginalverpackun⸗ 


gen nach Rußland gelangen dürfen. 


— Eine Deputation, beſtihend aus dem 
Piäſes der Veiwaung der Warſchauer iſtaeliti⸗ 
tijden Gemeinde, Herr Michal Bergſon und den 
Miigliedern derſelben, den Herren Stanislaw Nas 
tanfon und Joſef Kernbaum, hat am 17. d. M. 
dem Herrn Miniſter der Volksaufklätung ein 
Ceſuch überreicht, in welchem um die Genehmi⸗ 
gung zur Aufnahme in die Warschauer Univers 
Rugt von 21 jungen Leuten über die beſtehende 
Norm priitionitt wird. Die vorgeſchlagenen Cans 
didaten find Söhne der Miiglieder der Warſchauer 
iſraclitiſchen Gemeinde. 

— Die hieſige Abtheilung des War⸗ 
ſchauer byguniſchen Vereins macht bes 
kannt, daß heute um 3 Uhr Nachmittags Herr 
Dr, Pienigürk in der Schule in der Wodna⸗ 


Lodzer Tageblatt. — 9. 


CG Konftantinerftraße M 16 Vorleſungen 


den 
das Ohr, 
Haut. 

Dr. Rzad wird vorleſen über 
lung der Mundhöhle bei der Verdauung, 
Rolle des Magens, über die Beſtandtheile des 
Magenſaftes, über die Gedärme, die Leber, ſowie 
über die Verdauung bei den niederen Thier- 


(22.) November 1992 
Straß. M 9 und Herr Dr. Rzad im Lokale 


halten werden. 
Dr. Pieniaz k wird Erklärungen geben über 

den Bau des menſchlichen Körpers, den Knochen⸗ 
bau, den Bau der inneren Organe, über die Blut⸗ 
zirkulatlon, über die Rolle der Fleiſchiheile und Gra 
über das Gehlrn und Nerven, 
Bau der Sinnesorgane als: 
der Naje, der Zunge 


ſowie über 
das Auge, 
und der 


lenke, 


die Bedeu⸗ 
die 


galtungen, 

— Der Rettungswagen für Thiere 
wurde vorgeſtern nach der Wulczanska-Straße 
M 128 k. quiriit, wo ein krankes herrenloſes Pferd 
auf der Straße lag. Das Thier wurde nach der 
Thierheilanftalt der Herren Warrikow und Kwas⸗ 
niewski gebracht, wo es Pë herausſtellte, daß es 
infolge ſchlechten Heufutters erkrankt war. Inter- 
reſſant wäre es zu erfahren, wer der hertzloſe 
Eigenthümer war, der das Th'er hilflos halte 
liegen laſſen. i 

— Durch eigene Schuld. Auf der 
Grgielnianaftroße N 43 kam der ach zehnjährige 

echten Hand 
eine Maſchine fig dieſelbe 
heblich. 

Dasſelbe geſchah dem G. R., 31 Jahre alt, 
der durch Unvorfichtigkeit auf der Nikolaj weka⸗ 
Straße M 10 mit der rechten Hand in eine Mar 
Verletzung 


in 
ffe 


Aron Gedilow mit der 


und verletzte 


ſchine gerieth und ſich hierbei eine 
zuzog. 

Beiden Verlitzten wurde vom Arzt der 
Rellungsſtatſon die erſte Hilfe geleiftet. 

— Durch Unachtſamkelt ſeitens der 
Eltern gelangte vorgeſtern im Haufe Zawadzla⸗ 
ſtraße M 7 die zweijährige Händlerstochter Efter 
Eichelmann zu einer Flaſche mit Naphla und 
trank hiervon eine ziemliche Quantität. Bald da⸗ 
ouf ſtellte ſich bei der Kleinen heftiges Erbrechen 
ein und es mußte der Arzt der Reltungsſtation 
herbeigerufen werden, welcher ihr die rie derliche 
Hilfe zutheil werden ließ. 

— Die bobin dn. Furanz- Prämien, 
dle auffallender Weſſe trotz der glänzenden Re 
ſultate des litzten Jahres nicht ermäßigt werten, 
beuntubigen die Fabriken, namentlich in der Pro» 
vinz. Die Idee einer gegenſeitigen Berfiherung 
gewinnt in vielen Städten mehr und mehr an 
Boden. 

Dlesbezügliche Unterhandlungen find in War- 
ſchau im beſten Gange, nur hier ſcheint die ſchon 
mehrmals aufgenommene Frage keine Fo clſchritte 
machen zu wollen. So ift neuerdings das Statut 
des Ruſſiſchen gegenſeingen Verſicherundsber⸗ 
bandes in der Geſeßſammlung veröffentlicht worden. 

Gegründet If der Verband von der Nijhnir 
Nowgoroder Abtheilung der Geſellſchaft zur För 
derung der Juduſtrie und des Handels. Der 
Verband übernimmt: 

1) die Seuerverſicherung von Mobilien und 
Immobilien jeglicher Art, deren Beſitzer oder 
Verwaltungen — wenn es ſich um Geſellſchaften 
oder Inſtitutlonen handelt — ihren ſtändigen 
Wohnort, bezw. S innerhalb der Gouvernements 
Moskau, Wladimir, Rfaſan, Tula, Kaluga, 
Sſmolensk, Twer, Jar oſſlaw, Koſtroma, Niſhni⸗ 
Nowgorod und Petersburg haben; 

2) die Unfall⸗Kollekilvverſicherung von Ange 
ſtellten und Arbeitern in Fabriken. Die Mittel 
werden aufgebracht durch Einzahlungen der Theil- 
haber, durch Beiträge der Veiſichernden und durch 
andere Eingänge. Anthellſcheine folen im Ge 
ſammibetrage von 1 Mill. Rbl., zu je 1000 
Rol. der Antheilſchein, ausgegeben werden. Der 
Sitz der Verwaltung wird ſich in Moskau bes 
finden. 

— Vom Schweine markt. Auf dem 

Schweinemarkt beim ſtädiiſchen Schlachthauſe waren 
in dieſer Woche insgeſammt 800 Schweine zum 
Verkauf ausgeſtellt, von denen nur ganz wenig 
nicht verkauft wurden. Die Preiſe ſind im Ver⸗ 
gleich zur vorigen Woche geftiegen, denn vor 8 
Tagen zahlte man 11 Kopeken für das Pfund 
Lebendgewicht, während in dieſer Woche das Pfund 
auf 12 — 13 Kopeken zu ſtehen kam und für 
gemäftete Schweine wurden fogas 14 Kopeken pro 
Pfund gezahlt. 
Vom Conſumverein „Pomoc.“ 
Am 27. d. M. um 8 Uhr Abends wird im 
Lokale des Geſangvereins „Lyra“ in der Nawrol⸗ 
Siraße M 38 eine Generalverſammlung der Mil- 
glieder des Conſumvereins „Pomoc“ ſtatifiaden. 
In dieſer Verſammlung wird der Rechenſchafts⸗ 
bericht verleſen, auch werden auch einige neue Bors 
ſtandsmliglieder gewählt werden. 

— Rückkehr. Herr Kunflmaler Oscar 
Meyers Elbing iſt nach wiermonatlichem 
Aufenthalt im Auslande, woſelbſt er eine Anzahl 
Porhäts hervorragender Perſönlichkeiten gemalt 
bat, wieder in Lodz eingetroffen und hat ſeine 
Thätigkeit in feinem Ateller Widze ws tafir 
NM 122 wieder aufgenommen. 

— Eine Warſchauer Unternehmerin Brabe 
fidist ein Hotel mit weiblicher Bedie⸗ 
nung und ausſchließlich für Frauen in Warſchau 
zu «öffnen, 

— Abhärtung der Kinder als Schutz 

Winter krankheiten. Mit Eintritt der 
kalten und feuchten Jahreszeit erſcheinen auch 
regelmäßig die bekannten Wintergebteſten, wie 
Huſten, Schnupfen, Halsbeſchwerden u. |. w., von 
denen zum Schreck der Euern die Kinder nur 
felten veiſchont bleiben. Hlegegen jhüßt am beften, 
wie die „Köln. Volkszeuung“ ausführt, eine 


gegen 
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verſtändige, planmäßig fortgeſetzte Abhärtung, die 
darauf hinausläuft, die Kinder „wetterfeſt“ zu 
machen. Beſondere Aufmerkſamkeit ift der Abs 
härtung des Halſes zuzuwenden, well dieſer nebſt 
den Alhmungsorganen am meiſten der Erkältung 
aus geſetzt if, Recht nützlich ift es, den Kindern 
täglich (am beſten Morgens) tüchtig Hals und 
Bıuft mit kaltem Waſſer zu waſchen oder abzurei⸗ 
ben. Noch wichtiger aber ift die Abhärtung durd 
die Luft, an die wir in der Regel zu wenig 
der ken. Die Gewohnheit, den Hals in wollene 
Tücher, Shawls und dergleichen einzuhüllen, ift 
du chaus verwe: flid, weil dadurch Hals krankheiten 
geradezu gezüchtet werden. 

— Das Comitee des Stellenvermittelungs⸗Bu⸗ 
reaus des cheiſtlichen Lebprei vereins (heilt 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden : 


Montag: Herr Wolanowskl, 
Dienftag : Herr Slawikowskt, 
Mittwoch: Labenski, 
Donnerſtag: Frl. Tykoclnska, 
Freilag: Frau Müller, 


Sonnabend: Herr Tomaszewaki. 
Das Bureau Hofferirt feine. Dienſte un⸗ 

n und b.fiadıt fi h im Haufe Dzielnaſtr. 
1. 


— Warum Eltern ihre Schwleger⸗ 
ſöhne wäbien follen. Eine Mutter von vier 
Töchtern ſchreibt im Newporker „World“: 

„Es läßt ſich viel mehr fagen zu Gunſten 
von Eltern, die für ihre Töchter Ehemänner fur 
chen, als dagegen. Eltern betrachten die Sache 
von einem viel praktiſcheren G. ſichtspunkt aus, 
als dies junge Mädchen thun können. Jene zies 
hen das Einkommen und die Befähigung für 
einen guten Gatten in Betracht, während ihre 
Tochter, wenn fie nicht ein ſehr gefühlvolles Mäd⸗ 
chen ift, lediglich auf gewundene Manieren, Groß ⸗ 
muih und liebreiche Ergedenheit für ſie flieht. 
Mag der Bewerber immerhin die tieffte und auf- 
richtige Liebe für das Madchen empfi aden, wenn 
die Eltern wiſſen, daß fein Eiakommen zu ges 
ring if, um für ihre Tochter entſprechend ſorgen 
zu können, jo werden fie folgerichtig ihre Zuftim- 
mung zur Verehelichung verweigern. Nimmt 
trotzdem lhö cichterweiſe die Tochter die Sache in 
ihre, eigene Hand, heſrathet ohne elterliche Einwil⸗ 
ligung und entdeckt rh nach hartem, langem 
Kampf die Widerwärtigkelten, die Hr ſich vor der 
Helralh nicht träumen ließ, fo reicht Liebe allein 
nicht hin, ehelichts Glück zu ſichern. Liebe -ift 
zweifellos einer der Hauplfaktoren für ein glück⸗ 
liches Eheleben. Ohne fie kann ein Mädchen nie 
sine glückliche Frau fein. Aber (8 giebt viele an- 
dere wichtige Dinge für das Eheglück, und da iſt 
es vor Allem nöthig, daß das Mädchen in Hlnficht 
auf die Pofition des begehrten Mannes den Eltern 
das eniſcheldende Wort überläßt. Eine Liebe in 
den Wind iſt es, zu glauben, man könne immer 
in einer Hütte leben von Brod und Käſe. Ar 
muth iſt der Tod der Llebe, und im beſtändigen 
Kampf ums Leben kann wahres Glück nicht er⸗ 
blühen. Eine Mutter dagegen ift weit eher ber 
fählgt, klüger zu wählen als ihre Tochler. Gie 
hält einen jungen Mann nicht für fehlerlos, weil 
er fo neit zu lieben verſteht, und urtheilt ganz 
richtig, daß kein Mann das Recht hat, ohne ges 
nügendes Einkommen und enlſprechende Lebens ⸗ 
ſtellung um ein an einen gewiſſen Komfort ger 
wöhntes Mädchen zu werben. Batler und Mutter 
find befäßigter, den Charakter eines Mannes zu 
beurtheilen, denn Liebe macht blind, und viele 
Mädchen erkennen den wahren Charakter eines 
Mannes erft nach der Hera. Eltern beſitz n 
eine größere Welt» und Menſchenkenntuiß und 
durchſchauen oft ſchon nach zwei oder drei Begeg. 
nungen den Charakter eines Mannes und wiſſen 
genau, welche Eigenſchaflen dazu gehören, einen 
guten Ehemann zu machen. Ihnen aljo fol das 
gewichligſte Wort bei der brabfichtigten Cheſchlie ⸗ 
zung zufallen. | 

— Halb- Minuten Uebungen. Mar 
halte den Athem an fo lange als mözlich, dann! 
zähle man fo lang als möglich, mit langjamer 
und böcbarer Stimme, ohne weitere Luft einzu. 
ziehen. Die Zahl der Sekunden muß genau 
notirt werden. Bei einer bruſtſchwachen oder 
ſchwindſüchtigen Peiſon darf die Zihl 10 nicht 
überſchreiten und ift oft weniger als ſechs Setan, 
den. Bei Lungenentzündung ſchwankt fie zwe ſchen 
vier bis neun Sekunden. Wenn die Lungen 
geſund find, variirt die Zeit zwiſchen 20 bis 30 
S kunden. Um die Lungen abzudä ten und zu 
erweitern, gehe man in die feifche Luft, halte bt 
aufrecht, beuge Kopf und Schultern zurück un! 
ziehe die Luft jo lang als möglich durch die Naji 
ein. Sind dann die Lungen gefüllt, dann hebe 
man die Mme, halte d audgeftred: und zieh! 
mehr Luft ein. Dann ſchlage man die Armi 
nach rückwärts und wiederhole das Athemeſn 
ziehen bei offener Bruft bis die Lunge gefüllt if 
Man wiederhole diefe Uebung mehrere Male in 
Tage und man wird bald fi den, daß die Bruf 
verbreitert, das Alhmen erleichtert und fo- das Def 
Vorbeugungs mitte! geſchaffen ſein wird, un 
Erkrankungen der Aihmungsorgane und vor Allen 
det Langen zu verhindern oder beginnende Velde 
auszu geilen. 

— Dankſagung. Die Herren Joji 
Gampe und Julius Albrecht haben anläßlich d. 
25 jährigen Jubiläums der Firma ampel 
Albrecht“ dem chriſtlichen Wohlthätigkeitsven 
eine Summe von 3000 Rbl. als eiſernen Fon 
für das Armenhaus überwieſen und erſucht W 
der Verwaltungsrath, den genannten Herren f 
diefe hochherzige Spende auf dieſem Wege fein 
herzlichſten Denk und ein „Vergelis Gon“ aus 
prechen. 
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WErinitatisgemeinde bitten herzlich die 
lehrten Frauen und Jungfrauen ihrer Gemeinde, 
lach dem Vorbilde der früheren Jahre das Näs 
In der für die Armen zur Weignachtsbeſcheerung 
Ahon zugeſchnitlenen Sachen gütigft übernehmen 
u wollen. Sachen können in Empfang genome 
bo werden läglich von 9—12 früh und von 
E 


baren, 
— Das evangeliſche Waiſenhaus ift 
ür den Winter noch gar nicht verſorgt mit 
kohle. Die Ausgade für Kohle gehört zu den 
rückendſten. Um Kohle bittet herzlich im Na⸗ 
un der Walſenkinder 
| R. Gundlach, Paftor. 
— Spenden. Für das 
Ihe Walſenhaus find bei dem Unter 
zichneten folgende Spenden eingegangen: 


Durch Herrn Radolf Schärfer, geſam⸗ 
melt auf der Hochzeitsfeier von 
Herrn Mim. Schubert mit Frl. 

A. Grunwald Rbl. 
urh Herrn Kaifer geſammelt auf 

der Hochzeit von Herrn Adolf 38: 


5.15 


rael und Ftl. B. Münzberg „ 850 
bon Harn N. N. „ 6.— 

und für die Armen „ 6.— 
Jon Herrn Emil MW de „ 20.— 
Heſam melt auf der Hochzeit des Hen. 

G. J. Anſorg und Fel. Bagang 6.— 
don Herrn K. W. 100.— 
Í „ intih Künzler „ 2.— 
$ „ Adolf Becker, Dircc'or 

der Lodzer Filiale der Rigaer Com⸗ 

merz-Bank anläßlich der Geburt 

einer gefunden Tochter „ 12.50 
und für die Armenbeſcheerung „ 12 50 

| Bon Frl. Charlotte Mojſchotz 1 Stück 
Weſßzeug 

Bon. der Seiler geſellſchaft von Fr. 
Wilzelm Schweikert 2 Slück Waare, 
Für des Haus der Barmherzigkeit: 
Durch Herin Paftor Manitius von 
Frau Auguſte Richter, um das An- 

denken ihres helmgegangenen Galten 
zu ehren Rol. 100.— 


Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 
Bottes reichen Segen 


R. Gundlach, Paſtor. 

— Im Thalla-Theater wird heute Nade 
nittag bei halben Preifen der köſtliche Schwank 
Ent wiederholt und Abends kommt die rei⸗ 
rde Operette „Giro fle- Girofla“ zur 
iſten Aufführung, während Morgen Abend 
mg Traue iſpiel „Maria Stuart“ gegeben 
verd. 


FFT ĩ ˙ Ee 


Bulletin. 


Der Prozeß der örtlichen Entzün⸗ 
dung im rechten Mittelohr Ihrer Mas 
eſtät der Kaiſerin Alexandra Fo do⸗ 
rowna ſchreitet langſam fort. Tems 
peralur 37.2. Puls 75. 


Lelbchlrurg Hirig. 
Doctor K. Benni. 


Sklerniewice, 7. (20) November 1903. 


ö 
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— Am vergangenen Freitag um 
5 uhr 29 Minuten Nachmittags ift 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger mit der St. Petersbur⸗ 


ger Bahn in Warſchau et en 


und ſodann mit der Warſchau⸗Wiener⸗ 
Bahn nach Skier niewlce abgereifl. 


— Der Minifter der Wegecommunilat onen 
Füiſt 

Süd- Expreßzug von Wachau nach St. Petersburg 
abgereiſt. 


——— ———ů — — 


Telegramme. 


Rigo, 20. November. In der Paironenfabrit 
von Selleg und Belle ift das Gebäude, in wele 
chem der Trockenraum für das Pulver fh be 
fand, in die Luft geflogen. Eine Perſon blicb 
lodt. 

Berlin, 20. November. Die zweite 
Durchſicht des ruſſiſch ⸗deulſchen Handels vertrages 
findet täglich mit dreiſtündiger Unterbrechung 
von 10 Uhr Zorn, bis 7 Uhr Abends ſtatt. 
Die Conferenzen entwickeln ſich in langſam em 


Tempo und werden wohl bis zu Ende Dezember 


dauern. 

Potsdam, 20. November. Es ift That- 
fade, daß ſeitens der Aerzie dem Kaifer Weh im 
ein längerer Aufenthalt in. Süden anempfehlen 
wurde, 


— Eingefandt. Die Paftoren der 


—6 Nachmittags im Amtszimmer der ne 


von Hiſſen, 


— — — — ———— h — — —— — — wir — — men: ` 


Vereinigung nicht au fgenon men werden, 


| bi.fanern 
| 


— 
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Dortmund, 20. November. In dem 
von Eſſen elnlauſenden Schnellzug erſchoß ſich in 
vergangener Nacht ein Fahrgaſt Namens Karl 
Schulz aus Eſſen. Er hatte nach der „Köl⸗ 
niſche Z-itung”, für 1400 Mark Werihpapiere 
bel Bé ) 
Darmftadi, 20. November. Den die 
Leiche der Prlnzeſſin von Heffen führenden Zug 
biſtieg in Frankfurt die geſchiedene Großherzogin 
die Mutler der dahingeſchiedenen 
Prinzeſſin. Der Augenblick war erſchütternd. Der 


e van ge- ) Sarg wurde auf den mit ſechs Pferden beſpann⸗ 


ten weißen Leichenwagen geſtellt und bewegte ſich 


der Zug aah dem großherzoglichen Mauſoleum. 
Zur Linken des Großherzogs ſchritt Prinz Heinrich 
von Preußen, zur Richten Seine Kaiferliche Hoheit 
der Broßfürſt Sergei Al xandrowilſch, gleich nade 
her folgte der Verlreler des Kalſer Wlhelm, 
Prinz Eitel⸗Fritz und andere Fürſten. Im Wagen 
folgte die geſchledene Großherzogin mit ihrer 
Mutter. Nach der Gruft trugen den Sarg der 
Großherzog und andere Bürflen, Gleich hinter dem 
Sarg folgte die Mutter der verſtorbenen Prin- 
zeſſia, fowie die Prinzeſſin Alice von Batten- 
berg. Gleich nach der Trauerceremonie reiſle 
die geſchiedene Großherzogin nach Frankfurt ab. 

Wien, 20. November. Wie der „N. F 
Pr.“ von zuverläſfiger Seite aus Rom gemeldet 
wird, bot Kardinal Rampolla die veiſchied nen 
Aemter, die er in der Kurie bekleidete, nicht fici- 
willig niedergelegt. Er wird ſich gänzlich vom 
Öffentlichen Leben zurückziehen. Es folen viele 
Beſchwerden gegen ſeine Verwallung laut gewor⸗ 
den ſein. 

Def, 20. November. Der Direlior im 
Mlatſterium des Innen Koloman Radar; welcher 
100,000 Kronen veruntiente, ift- heute nacht 
verhaftet worden. 

Paris, 20, November. Die hervorragend 
Bn Verte er der fortſchriitlſchen Republikaner, 
unter ihnen ter frühere Miniſterpräſident Méilne 
und eine Anzahl Depulierter, haben geſtern abend 
eine Verſammlung abgehalten behufs Bildung 
einer großen Bereinigung, die in ganz Frankreich 
Octesgruppen gründen und duich Borträge und 
Zeltungen die Ideen der Portei verlieten fol, Die 
Nalionaliſten und Ralliierten werden in dieje 
obwohl 
fie im Palamınt mit den forlſchrittlichen Repu- 
ſtimmen. 

Paris, 20. November. Ein ſchieckliches 
Verbrechen hat hier großes Aufſehen erregt. Der 
Komiker eines hleſigen Chantants, Namens Mar 
ſiello, hat aus Eiferſucht feiner- Collegin, einer 
Groteskiänzerin mit dem Dolch die Augen ausge⸗ 


flochen. 


Paris, 20. Novemker. Oberſtleutnant Mon- 
labert, einer der Richtex, welche den Oberſten St. 


D 


Remis f. Zt. von der Anklage der Gehoiſams⸗ 


veiweigerung einſtimmig fleigeſprochen, hat nune 
mehr, da er deswegen im Avancement zurückgeſi etzt 


worden war, feine Verſetzung in den Ruheſtand! 


nachgeſucht. 
Paris, 20, November. Das Handelsgericht 


M. J. Chilkow ift am Freitag mi: dem flellte geſtern die Paſſiven in den Konkurſe der 


Humberts feft. Dieſelbe belaufen ſich auf Indgefammt 


1,600,000 Franks. 
Dijon, 20 November. 
hat drei Oberinnen ehemaliger 


Das Appellgericht 
Kongregationen, 


die nach ihrer Säkulariſation neue Privalfchulen | 
dis 
Veteinsgeſitzes zu Geldſtrafen verurteilt worden 


wöffnet hatten und wegen Mebertrelung 


mit der Begründung, daß 
als thalſächlich erfolg: ans 


waren, freigeſprochen 
die Säkulariſation 
zuſehen fei 

Konſtantin opel, 20. Nov. Auch 
der vorgeſtrige Beſuch des Großverziers bei den 
Bolſchaftern der Enlentemächte diente nur der 
In formatlon über die Re ormforderungen. We 
zen der Verzögerung der Antwort der Pforte 
bereiten die Bolſchaften der Entente mächte einen 
neuen Schritt vor. Das Bulgarlen verſprochene 
Amneftie-Irade ift bisher nicht erlaſſen. Auf 
bulgariſcher Seite beſchwert man ſich auch über 
Diangſalierung makedoniſcher Doiſbewohner, welche 
ſich unterworfen haben, und über Grenzzollchi⸗ 
i Tanen, 


(22.) November 1908 

Sofia, 20. November. Die Ankunft der 
E zherzogin Clotilde und der beiden Prinzen 
Philipp und Auguſt fol mit einem Hier ftittfin- 
denden wichligen Famllienrath in Zuſammenhang 
ſtehen. 

Madrid, 20. November. Die Studenten 
haben vor der Wohnung dis Miniſterpräfidenten 
Villaverdi eine Demo ſt ation veranſtaltet. Zahl- 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Todtenliſte 


Johann Janſszewska, 10 Tag-, Ba 
kontna M 67. 
Eugen Benjamin Schrot, 1 Jahr 5 
Mo tate, Baluſy, Brzezinskaſtr. M 56. 
Alma Gahl, 1 Jahr 3½ Donate, 
3 Louiſenſtr. M 56. 


Ernſt Hüsne, 5 Monate, Mikolajeweka 
M 147. i 
Zaina Maclejewska, 1 Jahr, N. 


Zarzewska M 6. 
Stanislawa Szymankiewlez, 26 Jahr, 
Widzewska M 78. 


N Ignaczak, 14 Rozwadowska 
Franciszek 


42 Jahr, 
Zige j aikowa M 5. 
Tan Kuzniaf, 3½ Jahr, Kıjemilı 


Jendrz⸗jczak, 


Eyslam Koszeweki, 5 Jahr, Frarc'sz- 

fa: ska M 79. DENEN 
Waw yaise Mofinski, 24 Jahr, Pa- 

lacowa M 3. i 
Hipolit Splawski, 29 Jahr, So: dät 

tanifa M 40. 

d 1 Nejmann, 9 Monate, Groszangſt⸗. 


Sainte Braxciöjfumät, 5 Monate 
Zub., Glucha M 1. 


Helena Pizyly'om ez, 12 Wo 
Brzezinska N 24, Si Dë 

Alfons Kadzilowekl, 10 Jahr, 
Engel M 9. 


Lodzer Thalia ⸗Tyeater. 
Heute, Sonntag, den 22. November 1903. 
Abend ⸗Vorſtellu ig. Anjang. 8 Uhr. 


In wi deem gänzlich neuen Koflümen und Ion, 

ſtiger glänzender Aus ſtatlung :, nachdem + feit 5 

Shen k in: Avfführung davon ſiattgefunden hat, 
die wu dervolle Operette: 


Zum 1. Male: 
Girof s-Girofla 
Große Operette in 3 Akten von Charles Lecot. 
Hauptparthie: Margit Delay. Weilete, große 
Parthien Lerren Kißling, Sontoneff, Frenzel, 
Damen Bayer, Weber, Linden etc. 
Nachmittags⸗Vorſlellung: Anfang 3 Uhr 
Bel volksthümlichen und halben 
Prelſen aller Plä ze. 


Zum 8. Male: 


w Lutti, 


Der draſtiſch-luſtigſte aller bisher dageweſenen 
Schwänke in 4 Akten von Nat Veber, allabend- 
lich von jubelnd m Beifalle begleitet. 


Morgen, Montag, den 23. November 1903, 
Sei halben und populären Preifen aller plätze: 
Zum 1. Male: 


Maria Stuart 


Großes Sckauſplel Ch 4 von Friedrich von 
er. 


Die Direklion. 


— — — 


Circus 


Heute, Sonniag, den 22. November a, e. 


| 12 Attractionen 1. 


Gebrüder Truzz 


$ 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Tyktin aus 
Petersburg — Kraczuski aus Skierniewice — 
Wojewodzki aus Nowo⸗Minsk — Mager aus 
Fürth — Hinz aus Hamburg — Silberfeld aus 
Breslau — Machnes aus Kiew — Konarzewski 
aus Petrikau — Behr, Swieneick', Lichtermann 
und Lutoslawski aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel Herren: Zlola- 
rew aus Cherſon — Beilin aus Minsk — War- 
ning aus Warſchau — Mactynowska aus Wien — 
Gole aus Lublin — Winder aus Berlin — 
Fabryelus aus Petrikau — Warning aus Kopen⸗ 
hagen — Brack aus Winterthur — Kopelewicz 
aus Minsk — Bermann aus Rozany — Föcſter 
aus Radomsk — Löwensberig aus Mainz — 
Handke aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Pawll⸗ 
kowski aus Kiakau — Gelſtl. Goczalkowski aus 
Warta — Michalski aus Zapendow — Koblerzycki 
aus Pyszkow — Bonke aus Zdunska⸗Wola — 
Kiefeweiter aus Lublin — Node aus Zerpik — 
a Gurke und Stenzel, fümmilih aus 

ublin. 


DNR TT 


Direktion P. Kronen. 
Heute: 


Große Vorſtellungen 


Nachmittags 3 Uhr. (halbe Preiſe) 
un) Abends 8 Uhr. 


Vollſtändig renes und hochintereſſanles 


elt ſta dt-Prog ram m, 
| Neu! 
77 „A0 0 8 TA“ 22 


Jongleur⸗Melange-Vet; ſtaunenerregende Leſſtungen 


Geschwister Worning 
Int nat. Dueltiſten 
Emmy Mie hel y 

Wiener Soubretle. 
Ganz Lodz zerbricht ſich den Kopf über 


M Miss Viet or ia ll 


Weltberühmte Kraft Schwung⸗Kunſt⸗Trapez⸗ 
Künstlerin mit ihrer ſelbſterfundenen räthſelhaften 
magnitiſchen Rieſen⸗Fußwelle. 

Einzige Dame der Wlt, welche die ſo ſenſationelle 
magnetiſche Welle ohne jede Auſch allung in allen 
Variationen dreht. Tagesg ſpräch jeder Studt. 


Sisters Anyselli, 


Ks und Spitzentänzerinnen vom Central⸗ 


I 


Nu 


Theater - Leipzig. à 
Der berühmte Clow : „Aithur“ mit feinen gero⸗ 
baliſchen Hunden 


Neu! Hochkomiſch. Neu! 
22 Wer iſt der Papa?? 
komiſche Burlerque in 1 Act. 
20 Ballet⸗Damen 20 
Frl. Sokolowska, 


Polnisch: Soubret te 
Fil. Guſti Niemann 
u. Frl. Carſten Nordegg 


modernes Duett. 


Ranges. 12 


Die Direktion. 


j. 


— 


2 Zwei Feſt⸗Voſtellungen 2 2 


um 3 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends. Zu der Nachmittags + Bore 
ſtellung hat jeder Beſucher das Recht, auf ſein Billet zwei Kinder gratis einzu- 
führen und fird zu dieſer Vorſtellung die Logen auf 4 ROL 40 Kop. ermäßigt. 
Für die Nachmittags⸗Vorſtellung find viele Neuigkeiten vorbereitet worden u. A. 
Paganini und fein Schüler, aus eführt von den Gebr. Kotrelli, Die 


Ca vallerie 


des 7777. Jahrhunderts, komiſche Scene, ausgeführt von 


ſämmtlichen Clow 3. Der unerwartete Ga ſt, komiſche Scene, ausgeführt 


von meh eren Perſonen u. f. w. In der 
Ballet⸗Pantomime in 2 Akten 


Der Waldkönig, 


große A 
KI | 


zweiten Abtheilung wird die 


in welcher das geſammte Perſonal mitwirkt, aufgeführt werden 


Um 8 Uhr 


Abends: 1 


Große jenietionelle Vor ſtellung, 
unter Mi wirkung ſämmtlicher A' tiſten in ihren Glanznuumm ern. In der zweiten 


Abih ilung wird auf Verlangen des Publikums noch einmal die große 
Pantomime in 6 Akten und 40 Bildern 


hiſtoriſcht 


Napoleon 1. in Egypten d 


ousgeführt von der ganzen Truppe, 30 


Auffüh ung gelangen. Näheres in den 
19 i Montag, den 23. 


Pferden und dem Corps de Ballet, zur 
Programmen. Annonce. Morgen, 
November a c. 


Wiederholung der Beueſiz-Vor ſtellung Ge 
wilde zum Beſten der Clowns Leon und Eugen ftattfand, 


w 
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Bekanntmachung. Die Entfernung ift Fein Hindernis beim Anſchaffen der von 4 Zimmern und Küche mit g 


weltbekannten Fabrikate der Altmannsdorfer E Bequemlichkel en in der erſten Etage if 


me Hübjche Gegeuſtände zu billigen ß Bien vermleth 'n Kon ſtantiuer⸗ Straß 
Die Direktion des Credil⸗Jerrius der Stadt Lody 


bn! Erfa für Silber. 7, Näher 8 beim Ein 
bringt gem iß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgem inen Kenniulß, ei auf an gd 
see) ermann, ohne 
ſolgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: allein der Reklame wegen, Vum 


1) Das an der Grednioe und. Sofnaftrafe unter Nr. 337 g ken | Beſiecke aus neuem Pierre Metal ⸗Ppön x Siber aus unten En i d ei m 
Grundſtück, Eigenthum von Zachar at $e mann und Chalm Stiller man, Zuſchlazs⸗ Gegenſtönden beſtehend j 


Anleihe in der Summe von 30 C00. R zu einem ungemein billigen Preiſe, franke und verzollt: 


Das an der Wüösenteſraße unter Nr. 929930 gelegene Grund⸗ a. ich: Be ſteck: Thee: Heftet: 

ſtück, Eigentzum des Ber Freudenberg, erſte Anleite in der Summe von | 12 Si. We Silber Tijg 175 KH a e A 8 
50,000 Rbl. * i 5 | 

3) Da’ an de Ecke dr Milſch⸗ und Llpowaſt. aß unter Nr. 821L gelege- 12 " Phönix - 9975 Tiſch⸗ 1 P Phönix⸗ Silber Zuck ıbofe, verlaufen. Aneſſe in d. Exp. d. Blat 
ne Giundſtück, Eigenihum von Wilh im ig und Suliahne Gre lich, cıfle | 1 éi br Eßlöffel, i$ „ Pbönir Silber Theebiett, 
Anleihe in der Summe ron 22,000 Rb! eo n r eme Wee 15 S Ee 

4) Das an der Brzojowa und Senatorslaſtr ße unter Nr. 89 N n ton v s f F isch fei t 

Silber kl Vorlegelöffel, 1 Pönix-Silber Theeſieb, rische feinste 

gelegene Be Egenthum des Karl Scköbel, erſte Anle he in der Summe dë ? Teſſert⸗Miſſer u Gab In ien 6 e Gielen 20 Stil ek | 


von 1,000 RII Saxe“, mit echten Veonzellingen. —öſch graviert. 

Alle Einwendungen, b treffend die Griheilung der verlangten Anleihen, ze er für mur, 12 96 21 St für nur 12 an. 

haben die Vereinsmitglied er binnen 14 Tagen, vom Datum der Verkffent ichung Das Phön r-Silber iſt ein durch u. durch weißes Metall, welches an d = DU f 
dieſer Be'arntmachung, der Direction vorzulegen. ſehen u. Qualität nicht im Geringſten dem echten Silber nachftebt u. deſſen Sil- 

berfarbe fih 25 Jahre lang bewährt. Wer fie irgendwie braucht, der laffe ſich 


die Luxusbeſtecke, welche ſich insbſondere zu Ho hz ils zeſchenk en, für Hotels, R: dg: | 


Präſes: E. Herbst 
empfiehlt 


Für den Bureau- Director: L. Gajswiez. ratioren u, überhaupt für jeben Hausha't eignen, unverzüglichſt zukommen. Ja den 
CC op 1011) | Breen ifi We zolung, Berpadung u. Bradt inbegriffen. Welden beide Beſteck A. T Tra ut wein, B, 
odz, den 8. (2l.) November gleichzeitig beſtellt, ermäßigt fih der Preis auf 22 Ril, Doppelle Beſtecke (4 Be 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73. 
Goldene Medaille London 19 e 
l Bor er a wib gewarn⸗ 


ſteck) fojtın 42 Rol. Beltellungen werden bei Einfendung von mindeſtens 2 Nol. 


— gr e e e e e Lade 


Summe per Nachnahme erh. Beſtellungen an L. Silberberg, en, II Fer- 
5 — dinandſtraße Nr. 20, erbtn. 


liches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigrephig. S Stereotypie 


© 


— — —Aůc — 


— nn en. 


gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Fecken und übermäßiges . 
empfiehlt ſich as wohlriech ende Toi⸗ 
lettenſeife hö ber Osalität, Zu haben 
in allen größeren Ap bien, Droguen⸗ 
und Parfü meriewaa en - Handlungen 


Graphische Anstalt 
Ruß ands und Poleus. 


1 ͤ—— 
N f 
? | 
"ii 
® D R 
Í Alfred Zoner | Ei (R RESIOER E 
| | 4 d SL 
È 
Beer] 


r 
Warschau, Chmielna: 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, etc, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Drielna 13. 


LODZ, Neus-Promenade M 39. 


Stellung u. Existenz durch 
Liefert für Conditoreien: brieflichen prämürten Unterricht (80 
zu äusserst niedrigen Preisen ohne Vorhörzahlung 


‚ Phantasie- u. Pergament-Einschlag-Papiere „Buchführung: o 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 


— fi ‚ Phantasie- und Pergament-Beutel 
SC per 1. April ninen Stils 194 eine 5 / 3. Papierserwietten in versch. Grüssen u. Mustern Otto Siede— Elbing. Neue 
H 3 e 


I. Einlagen und Einschläge für Bonbonieren Im 
0 H 1 n g. 5. Chinesische Servietten EE, IT. RAPHAEL- WEN 


in feinster künstlerischer Ansführung, 


Gr aus fünf geräumigen Zimmern mit allen Bequem- mea Muster u, Preislisten «then zur Verfügung. wer i i 
lichkeiten in der Nähe der Podlesnaſtraße. Gefl. Offerten mit Prelsingabe t e d ) el 


! 


erbitte ſchriſtlich unter Chiffre R. N.“ an die Exped. dieſes Blat 8. | Si = 
53 2i 5 eh Ok 5 
. a G E M 2 8 
| — E 
| 2 = 
E CR 
Cur-Cognac mi Cur-Weine, |: : 
Ca 
zZ Fa 
Direkt importirt : m S 
& 

Oognac der Firma Bouteleau & Do. — bei 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste r= Kä 
empfohlen, — = 4 Im 

Bei Abnahme von Original-Kisten á 12 Flaschen Engros- Preise | > 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 3 e 
Champagner : Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 5 d E 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen R 
leichten Bowlen-Wein. — 1 io 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. E Lët Eeer E” 


empfiehlt die 


rew A TRAUTWEIN, Lei: 
— — E Be Magens. 
s ® f Von allen bekannten Weinen ist 


u, Delikatessen-Handlung ‚ Petrikauer-Strasse 73 Telephon- Verbindung porinan AE 


Thee Nie der lage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. ‚Compoguie duvin Sh 


Raphael Valence(Drôme), 
END rn | France, 


früh. 
Nacht. 
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37 
5.20* 


o , 
ei 
RIPETI 


8 
7 
29 
20 


11 


e 
D 
Li 
n 


6.00* 


n Warſchau 6.307 


D Tomaszow 9.00* 
6 


Gpecialzüger 
12 


A 5 Uhr 50 Nin. 
yri von $ 


(es 


j$ 11.20 


od; 12 


Li 


Ui 


Außer dem courſiren täglid 
nft in 


Li 


Abfahrt von 


Ankun 
Ab 


2.08 
1.55 
6.30˙ 


Dr 59 Minuten Morgens. 


—— —ĩÄ— . — äʒj 


d 


ziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 


n 
. 
ends. 


— — —— — ͤ — — 


Abfahrt der Züge aus Noluſchki 


r 


Kalifher Bahn und Zweigbahn Koluszki. 


Abfahrt von Lodz 7.25 Ankunft in Kali 


ſchau 


Ankunft der Züge in nachſtehenden Stationen 
8 


in Zgierz 11.35 Abends. 


u 
in Bgier; 7.35 


Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abe nds 


ys ko 
HRinie od —83gierz. 


Sosnowice und Granica 
Abfahrt des 1. Zuges aus = lei früh. An ⸗ 


„Skarzysko 
„ Gzeſtochau 


Lublin via Skarzys ko 


Ruda⸗Guzows ka 
Warſcha 

St. Petersbur 
Moskau 
Tomaszow 
Skarz 

Lublin via War 


Rad 


* 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An- 


kunft in Lodz 7.35 früh 


Abfahrt des letzten Zuges aus S 11.00 Abends. 


Ankunft in 765g 11.35 


* 
* 


Ankunft in Koluſchki 


Abfahrt aus Lodz 
nach Warſchau 
in Rogów 


Fahrplan 1903 


” 


2 22 222 ER 


n 


Een 


8.23" 


n 


aus Pabianice 6.50 früh 


35 frũh. 


n Zuges aus Pabianice um 11.— 
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esurfiren täglich 
Specialzüge: 


Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh, 


Ankunft in Lodz 


Lodz % 


kunft in Baba 11,25 Abends. 


ahrt des 1. Zuges 
Ankunft in 
Abends, 

Außerdem 


Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen 


9 


Abfahrt des letzte 
Abfahrt von Lodz 
Ankunft in Pabianic 


Abf 


— — 


6.56 


Anmerkung: 


ih 9.40 Autun in Ledz 


Winter 


3.05˙ 
2.07* KE 
ds. 


Ankunft der Füge in Voluſchki 


11.00 A bends 


en Lodz —Pabla⸗ 


Ka 
1.35 Aber 


Kalifcher Bahn und Zweigbahn Koluszli 
Abfahrt von Wan 


a 


nice, Lodz 


Abfahrt der Züge aus nachſtehenden Stationen: 
| inie 20dz— Pabianice 


Abfahrt v. Tomaszow 


Abfahrt von Kali 


es aus Lodz 
ianice 1 


aus Rogów 
ob 


Pabianice um 7.35 
Zu 


ſchen Zufuh 


Sosnowice und Granica 
Skarzys ko 

Ruda Guzowska 
Warſchau 

St. Petersburg 
Skarzys ko 

Radom 

Kielce 

Lublin via Skarzysko 
Lublin via Warſchau 
Fahrplan 


Czeſtochau 
Skierniewice 
Tomaszow 


Ankunft der Züge in Lodz 
Abfahrt d. Züge aus Koluſchki | 
„ Petrikau 


aus Warſchau 
kunft in P 


* 


frt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früß 
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HENROF. 


Heute, Sonntag, den 22, November 1903, 


ie E 
Kafe? 
EEN 


Caife Concert, 


ausgeführt von dem Streichorcheſter des 37. Jefaterinburgfğen Infanterie⸗Regl⸗ 
ments unter Leitung des Kapellmeiſteis Herrn Adamczyk, ſewie Auftreten 
erſtklaſſiger Aitiſten; La Belle onifa, Tanz- und Geſangeſoubrett „ Meg 
Walker, Humoriſt, und letztes Auftreten des b.rühmten Jongleurs A. Bo Ron. 


Anfang des Concerts um 3¼ Uhr Nachmittags. Entree 25 und 10 Kopeken. 


Qonceort- ETa us. 


Freitag, den 27. November 1903 
CONCERT 


von Herrn urd Frau Carl Pöppecl, unter Mitwirkung des Herrn Oziminsti 
(Violine), Concertmeiſter des Philharmoniſchen Orcheſte s in Wa.ſchau ſowie des 
Herrn Göbel (Obor) und ateisti (Viola). Anfang abends 8½ Uhr. 


Rangloge Rb', 10.40 K, 


A 1.— 4. Reihe Rbl. 2.10 | Partetreloge, 8.40 K. 

Preiſe der Plätze i 212 oi „ 1.60 | Balkonloge „ 6.40 R. 
13.—18 , „ 1.05 Balkon 80 K. 

Gallerie 40 K 


`> am gege — 


—ͤ— E — — — — 


Hotel Polski 


Jsden Sonntag 


FLAKI 


Anstich von vorzüglichem Münchner Bier aus der 
Dampf- Bierbrauerei von Geb. Gehlig, . od, 
Prämiirt mit der goldenen Medaille u. Belobigungs- 
Schreiben von der Hygienischen Nahrungsmittel- Ausstellung 
zu Lodz 1903, empfiehlt 

Hochachtungsvoll 


M. Wröblewski. 


PIOGGIGHDODA 


d'M hüchſten Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier: Geſchüft von 
Moritz Sutentag. 


Die Lodzer chemische 
Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen 
und Kinder- Garderoben 


von 
Władysław Ulatowski 
Lodz, Widzewslastr, Nr. 28, 
daselbst befindet sich auch 
Schneider - Reperateur- 
Anstalt 


"C "2 Vae INIG 
e E D D 


Panno 
Neuer Ring Nr'3 


Ltb dunn pralnia i farbiarnia 
parderohy mezkiej, damskiej 1 dziecinnej 
oraz bielizny 


WLADTSLAWA ULATOWSKIEGO 


d ulica Widzewska & 28, 
teme także znajduje sie 
Zaklad 
Krawiecko-Reperacyjny 


Abt Liese sig vsgikog reperaojg 

y za nader preystepng Gene, 2 

N. B. Wszystkie obstalunki wykonywa sig Alle Bestellungen u hereparatus 

hearann s punktualnie na cesas umds ren werden schnell sauber und billig aus 
wiony po conach niskiech. geführt, 


empfiehlt 


Firma Wogau & Co., Moskau 
steta frisch gebrannten. 


Wein-, Colonialwaaren- u. Dellkatessen - Handl. 


von 65 Kop. bis ] Rbl. 20 K 
pro Pfund. 2 
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Thee-Niederl. d, 


ebe Tatzeblatt — 9. 22. November 190 9. 9 


Sehreiberhau 
Bahnstation. 


Moda 
Panienka 


dobrej Rodziny pragnie przy- 
ja€ miejsce w domu familij- 
nym do zarządu, lub do 
dzieci, Oferty proszę skłądać 
w administracyi Lodzer Ta- 
geblatt dla Aleksandry. 


Dr, med Goldfarb 


iſt zurückgekehrt. 


8 natorium 
Riesengebirge 
Wasser- und Licht bäder. Massage, Diät. und andere o r g a- 
n Ze 0 = e Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 

an i. 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr, 
Lahmann. 


—— 


L. A. LOURIE 
General - Vertreter der 
St. Petersburger Gesellschaft 
zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


> 


Zurückgekehrt 


vom Auslande, ertfe'le ich wiederum 
nterricht im 


Bioloncellofpiel 


G. Ad. Zeichner 
O. la⸗Str. M 15 W. 7. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei febr geringer Einlage (monatlich 
nur Mt. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführl che Auskunft wird ertheilt 
E. M. F. PETERSEN, Lübeck, 
Geninerſtr. 24a, Deutſchland. 


> Dr. S. Kantor 
a BESTE COPIFR-¶ | specialit fur Sant - Geſchlechts 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Gouvernements des Königreichs Polen. 
Lager teehnlscher und ebirergiseber Gummi = Artikel, 


Linoleum, Wachstuche etc. etc. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. 


E i Krankgeit⸗ a, 
TINTE DER 5 Ka e 

$ tägli —2 
INEUZEIT. || de er den m 
d , ə—6 Uhr Nachmittags. 


ei ® 
7 


del bs KMA KAK AOKK NOK 

— 2 Monaten \ Eine 
a Miselgernitnr 
N > A 12 zwei Spiegel, Säulen 
j etc. etc. find billig abzu⸗ 


geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 


„ MMMMMNMM MMM 


g Eine Raffin, 


7 geprüfte Leh ecim, welche den Grad einer 
Hauslehrerin b ſitzt, ertheilt Un te r⸗ 
richtin ruſſiſcher, franz ö⸗ 


| Zu haben bei der Graphischen Anstalt RRESIGER LODZ, Neue Promenadensir 89- 


SC E NEE DOC 


Die Schule Thomas, 


5 Andrzeja Straße Nr. 11, 
J 


beſchäftigt ſich ſpeciell mit dem Vorbereiten der Schüler für Examinas 

n der Schule werden Abendcurſe für Erwachſene u. Gorres 
petition ertheilt. Auf den Kuiſen kann man fiğ f. alle Lehrgegenſtän⸗ 

8 de oder nur für einige deiſelben einſchreiben. Die Kanzlei ift bis 9 Uhr 


ſiſcher u. deutſcher Sprache 
und bereitet die Kin der für die 


8 N 
Pelzwaarengeſchäſte Wee 
3 Patentanwalts-Bureau. 
LEISOR BROMBERG | eme 


Warschau : Lodz, Spinnerei⸗Leiter. 
gelt Ete. 23 el Ze E [Erfahrener Manipulant, 


eine langjarig F sten den Gejchäfte in Warſchan, RalewliStr. 32 | RN. 
ſowle in Lees, Getier Str. If. Im Helel Hamburg, find mit [el bſtſtändig im "Forain 
einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Felln zu abſolut ermäßigten. 
Prelſen verſe en — Beſtellung en jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reellität ausgeführt. NB. Eılaude mir auf meine Firmo Leiser Bromberg 
ganz ergebenft arfmerkſam zu machen. 


kauf, langjährige E fabrung auf dem 
Gebi te der Spinnerei, wünſcht per Ges 
legenheit anderſeitiges Engagement 
Offerten mit gleichzeitiger Angabe des Sa 
lair unter „Z. a d. Exp. d. 2. erbeten. 


deseo oO , 


Ka d en EE 


‚Marienbader Reductions-Pillen‘“ 
gegen 
Fettleibigkeit 
welche die Buchbinderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden in den Graphiſchen Etabliſſements 
von R. Resiger, Neue Promenade 39. Verkan? in allen basseron Jm 


u, als ausgezeichnetes Abführmittel. 
HOSE bes ese ν,dèeοο | 9999999999999 


nur echt in rothen Schachteln. 
Gebrauchsanweisungen in russ., frauz. 
und deutscher Sprache. 
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* | Gesellschaft : 
11 BROCARD&Co.f 
‚alycerin-Seite 


höchster Quaität (10—2 
verleiht beim Gebrauch eine weiche und zarte Haut 


1896 


Das Schuhwerk der 
St. Petersburger Gesellschaft für mech. 
Schuhwaarenfabrikation 


or Fälschungen 


ist dauerhaft, billig und bequem, l H Für Hustende und Geschwächte Extract und Bonbons 
Jedermann ist freundlichst eingeladen, die hiesige = el 


Niederlage zu besuchen, es existirt absolut kein Kauf- 

zwang und die Angestellten sind angewiesen, bereit- 

willigst jede Auskunft zu ertheilen. Der. Verkanf 
erfolgt nur zu festen Preisen. 


Petersburger Gummi- 
&aloschen am Lager, 


* LELIWA” 


in allen Apotheken- und Droguen-Handlungen 


= 


p Gelegenheits i Verkauf. 


Unter günſtigen Bedingungen find in einem Dart bevölkerten Fabriksvie tel meh⸗ 
rere Bauplätze A 33 und 90 Ellen, ferner ein Fabtik⸗gebände fowie ein 
W beides im beſten Zuſtande, im ganzen oder geiheilt, preiswerth zu 
verkaufen. 

Näheres Peirikauerſtr.⸗Polizei s Ma 265, beim Wirth. 


— u — 


— 


QABPHYHOE KNIEÑMO 


SH 


` P. JASIONOWSKT, er, triki 
Petrikauerstrasse 8 Juwelier, Petrikauerstrasss 69, 


N 53 


empfiehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


——— nn m mn — — — — — — ——— m en — e e 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 


— 


Reparaturen w 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


Halt! Diebe Halt! 


sten PUPPEN-WAGEN 180 


Puppen-Sportwagen 


Hülzerne Klopfmaſchinen, 


In gutem Zuſtande beſindlich, find preiswerihſzu verkaufen. Näheres in der 


Expedition dieſes Blattes. 


ve Zë g $ E ee EU! 
y K 9 — 5 5 EZE JE Spa mea , IPASE , JE asy 
i > E g Dampf⸗Brauerei $ 
LU 

Blumentische, 4 

Ebene, x Zenon Anstad ti 
chlitten, 5 in Zduusta-Wola 

Kinder-Waschtische, A prämiist auf der and Sp mit der großen 3 
2 5 z Bes Dean? 
2 e r] emp : x 
ei Ae ee 
| : ) BECH kauft man eg 8 Pilsner Portr. P 
— K 4 —. {0m  — 4 Beſtellungen werden in Wig telephoniſch angenommen. d 
A H \ e SC? r Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. f 
A WE BW IAN ACHTSENSI el Loda, PelrilanersStre Nr. 114; Pabianice, Dluga e 
a wA y Niederlagen: 361; Last; Bias Warta; iis Wielun; M 
—— a d Kaliſch, Glöwny Nynet II. . 


D. 


fe 


BUIRYERTERTGE Za IE EE Mea ETA E VEEN EIE HERAN 


LIGSTEN nur bei terei in Dlugie. 


Jossel Welkert (Präm. a. d. Hug. Ausſt Aung in Lody) 
1 Fabrik: empfiehlt re inraſſige 


An - 26, 
DERN Hähne und Hennen. 
Maibrut und ſpälere A Rbl. 3—5 


R. Sehönfel d, 


T n Warſchau, Chmielna 32—10. 
ZE e 


Neu | Neu | Neu! Wer bel einem 
tüchtigen 
BLOCK- Lëeägsng 
künſtleriſchen 


Verkauf direkt vom Block. 


Das Pfund hell oder dunkel Rbl 1 und Ein Bunn 


Niederlage 
PETRIKAUERSTRASSE 95. 


ZT A 


A 
ks 


Lage Optiſcher und 
chirurgziſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


— 
ird, 


Ulnterwood und Hammond 


und die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhälinſſſe am geeignelſtenn, weil man 
den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyhotographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗Aulagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


nehmen will, der beliebe ſeine Adreſſe 
unter R 100 in der Exp. dieſes Blattes 


1 Geſangs unterricht 
B niederzuleg n. ; 


A. Dliering z 
Optiker. ES 
Peltrikauer Straße 87. 


AM BESTEN UND BIL- Weiße Wyandotte⸗Züch 
Í 


80 ën g 
etrikauerſtr. 17 und Ecke Widzewska⸗ und ejazd⸗Straße, 
OSKAR GUHL, Zawadzkaſtr. 12. g vis à GT neuen Poft, d in ganzen A 
oder theilweiſe aus freier Hand zu ` * 


EEE EB ET IRRE EEE EB I verkaufen. ur 


zn mn 


` "` Sohnellpressamdrrek vom Leopold Toner, 


